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Die vetrübten Lohgerber.
Wenn man an einem ſchönen Sommertag in einen h

teich, in dem ſich deſſen vierbeinige Bewohner recht behaglichund wohlig fühlen, einen Stein ine wirft, ſo kann man ein

gar ergötzlich Schauſpiel erleben. Das liebliche Gequake iſt
auf einmal verſtummt, gewaltiger Schrecken iſt den grünen
Geſellen mächtig in die Glieder gefahren Ruhe herrſcht
rings über dem Waſſertümpel. Aber lange währt das nicht,
da die Natur es nun einmal ſo eingerichtet hat, daß der Froſch
an Sommertagen immer quaken muß, ſei es nun, daß es ihm

ſei es, daß es ihm ſchlecht geht. Auch die Herren Termin
kulanten in Berlin, die, nachdem am 1. Januar 1897 das

neue Börſengeſetz in Kraft getreten war, einfach aus der Börſe
nach dem Feenpalaſt wanderten, dorten nach wie vor die vom
Geſetz verbotenen Termingeſchäfte abwickelten und obendrein
noch den Fiskus um die Stempelſteuer ſchädigten, verſtummten
ganz plötzlich, als am 11. Juni der Be von Berlin
auf Veranlaſſung des Handelsminiſters die Fortſetzung der
Börſenverſammlungen im Feenpalaſt unterſagte. Ruhe herrſchte
alsbald ringsum und die „Arbeit“ wurde eingeſtellt.

Aber nicht lange dauerte es und von allen Seiten ritten
ſie heran, die Wackeren, zum Streit. Lautes Kriegsgeſchrei
ertönte in den Spalten der Blätter, die von jeher gewerbs-
und gewohnheitsmäßig den Börſenſpekulanten Magd-
dienſte geleiſtet haben. Die „Voſſin“ und der „Börſen-
courier“, das „Berliner Tageblatt“ und die
„Frankfurter Zeitung“ und Allen voran der edle
Eugen: „Er legte den Panzer an wie ein Held und zog denHarniſch an in den Streiten und mit dem Schwerte J

er die Seinigen und ihr Lager, und in ſeinen Thaten glich er
einem Löwen und einem brüllenden nen Löwen in der Jagd“

ſo heißt es im dritten Kapitel der Maccabäer. ie
„Voſſiſche Zeitung“ hebt an und ſingt, daß der rn gegen
die Börſe nichts ſei, als eine „neue Form für den alten Haß
des Adels gegen das Bürgerthum“; die „Freiſinnige
Zeitung“ ſpricht von einer Verfolgung des Getreidehandels“,
von einem reaktionären Gewaltſtreiche, wie er in den vormärz-
lichen Tagen d nicht eweſen ſei und von einem Ver-
r ie klagt und jammert über die Schwäche deregierung und fordert auf z einem Kampf auf Leben und
Tod gegen die begehrlichen Agrarier. Kein Getreidehändler, ſo
meint das Organ Eugens des Maccabäers, ſolle auch nur ein
einziges Geſchäft abſchließen, damit der Getreidebauer ausge
hungert werde. Wenn das Blatt des Herrn Stephany ſagt,
daß die Kaufleute einſtweilen ausharren und abwarten werden,
da ſie erklärt hätten, daß ihre Ehre ihnen den Widerſtand ge
biete und da ſie den feſten Glauben hätten, auf dem Boden
des Rechts zu ſtehen, ſo ſtimmt das nun zwar nicht ganz mit der
ſeinerzeitigen dankenswerth offenen Erklärung derſelben „Tante“,
daß die Börſenleute ſofort wieder in der Börſe leere Hallen
r würden, wenn ſie glaubten, dort mehr verdienen zu
önnen als im Feenpalaſt, aber das kümmert die Biedermänner

nicht 7 Geringſten. Es wird eben gewimmert und weiter ge
jammert.

Was iſt, ſo muß man fragen, nun eigentlich geſchehen

Berlirer Brrregur:
Berlin W. Bernburgerſtraße

die Regierung Die Obrigkeit hat ſich nach langem Zögern
entſchloſſen, das Geſetz anzuwenden und die wilde Börſe aus
ihrer Ruhe aufzuſcheuchen. Das am 6. Juni 1896 mit allen
gegen die Stimmen der Freiſinnigen und Sozialdemokraten an
genommene Börſengeſetz will das geſammte Börſenweſen Deutſch
lands einheitlich regeln. Nicht etwa handelt es ſich darum,
einem beſonderen m unerträgliche Feſſeln aufzu-
erlegen. Jm Gegentheil Heute wie ſtets kann der ehrſame
Kaufmann, kann der ehrſame Handel fruchttragend wirken und
nur dort ſetzt die Scheere des Gärtners an, wo an dem Baum
ſich wilde Triebe zeigen, wo Schlingpflanzen und Ferſen
gewächſe das geſunde Mark des ſtaatlichen Lebens bedrohen.
Vier Beſtimmungen ſind es insbeſondere, welche in Berlin den
Generalſtreik der Produktenbörſe und das jetzige Einſchreiten der
Behörden veranlaßt haben: das Verbot des Getreide
terminhandels, ie Aufſicht ſeitens des Staats
kommiſſars, die Börſenordnung und die Vertretung der
Landwirrthſchaft im Börſenvorſtande. Die Herren von der Berliner
Produktenbörſe nun wollten ſich dieſen Beſtimmungen nicht
unterwerfen, ſie wollten vergnüglich weiter mit Papiergetreide
arbeiten, ſie wollten weder dem Staatskommiſſar, noch den Ver
tretern der Landwirthſchaft einen Einblick in die Art geſtatten,
wie die Kurſe feſtgeſetzt werden. Freilich, wie konnte es auch
nur den Terminſpekulanten erſchwert werden, in der Zeit, da
der Landmann Getreide verkauft, die Preiſe tief herab zu
drücken, in der Zeit aber, da er kaufen muß, ſie in die Höhe
u ſchnellen. Und gar ein Staatskommiſſar ſollte die Aufſichtühren? Nein, das geht doch gegen die Ehre, nie hat es be

kanntlich einen Wolff, einen Leipziger, einen Sommerfeldt ge
geben, in glänzenden Verhältniſſen leben ja die Landwirthe, die
Müller, kaum ſatt zu eſſen hat der Herr Terminſpekulant. Und
wie kann endlich der e der das ganze Jahr im Schweiße

Weshalb dies wüſte Geſchrei, die offenkundige nen

ſeines Angeſichts, mit Mühe und Plage, ſeinen Acker bewirth
ſchaftet, die unverſchämte Forderung ſtellen, bei der Feſtſetzung
der Preiſe auch ein Wörtchen mitzureden Das iſt doch wahr
lich ſchauderhaft und grauſig!

Doch Scherz bei Seite! Wir brauchen wohl nicht erſt zu
betonen, daß wir die Wichtigkeit, die Bedeutung des Handels
für unſer ganzes wirthſchaftliches Leben vollauf zu würdigen
wiſſen; andernfalls iſt es jedoch einfach Pflicht der Regierung,
den Getreidehandel auf geſunde Grundlagen zu ſtellen, dem
Landmann den Lohn ſeiner Arbeit zu ſichen, den Brodeſſer vor
dem Brodwucher zu ige und Vorkehrungen gegen betrügeriſche
Machenſchaften bei der Feſtſetzung der Kurſe zu treffen. Jeder
redliche Kaufmann hat deshalb das Geſetz mit Freuden begrüßt.
Tas Geſchrei der Börſenleute und der ihnen ergebenen Preß-
organe beweiſt nur, wie nothwendig die Durchführung des
Börſengeſetzes und die Schließung der Berliner Winkelbörſe
waren. Wenn man jetzt auf dieſer Seite der Regierung vor
wirft, ſie habe der „agrariſchen Hetze nachgegeben“, ſo iſt das
eine erneuerte Begriffsverwirrung. Den Getreidehändlern, die
im Feenpalaſt ſeit Monaten dem Geſetz ein Schnippchen
ſchlugen, iſt die denkbar mildeſte Behandlung zu Theil
geworden. Mehr als eine goldene Brücke hat die Re
gierung ihnen gebaut, auf der ſie zu geſetzmäßigen Zuſtänden

[Nachdruck verboten.

Das Zeitalter der Königin Pickorig,
(1837--1897.)

Von Dr. Bottive Arnſtets (Bath.)

Nationale Feſttage ſind der Pflege und Erhaltung nationaler
Erinnerungen geweiht. An ihnen wird ſich ein Volk ſtärker
wie ſonſt ſeiner Einheit und Zuſammengehörigkeit bewußt. Der
einzelne vergißt ſeine perſönlichen Sorgen und fühlt ſich mit
Stolz als Glied eines größeren Weſens, deſſen Leben nicht
nach Jahren, ſondern nach Menſchenaltern zählt, und deſſen
Gedanken und Thaten Etappen bilden in dem Siegesmarſche
t Menſchheit nach immer höherer Entfaltung der menſchlichen

atur.
Ein nationaler Gedenktag wird aber die Gefühle um ſo

mehr anregen, wenn ſie ſich an eine einzelne Perſönlichkeit
knüpfen die durch ihre W und ihr Leben das
nationale Empfinden gleichſam verkörpert. Solch ein Feſt
feiert am 22. Juni dieſes Jahres das ſtammverwandte
engliſche Volk in dem ſechzigjährigen Regierungsjubiläum der
Königin Viktoria, und trotz aller trennenden und ſcheidenden
Intereſſen nimmt auch das deutſche Volk an ſeiner Freude leb
haften Antheil. Da iſt es denn wohl der paſſende Zeitpunkt,
einen kurzen Rückblick zu thun auf jene ſechzig Jahre nationalen
Lebens, die die Engländer ſtolz und pietätvoll als das Zeitalter
der Königin Viktoria bezeichnen.

Die Jahre, die verfloſſen ſind, ſeit die jugendliche Königin
als achtzehnjähriges Mädchen auf den Thron ihrer Vorfahren
berufen wurde, ſind für England im allgemeinen Jahre
eines ungeheuren Fortſchrittes geweſen, eines Fortſchrittes,
der ſich nur mit dem unter der L
Regierung der Königin Eliſabeth vergleichen ließ. Er zeigt ſich
uns auf allen Gebieten des materiellen und geiſtigen Lebens,
auf denen der Macht und des Reichthums wie der Geſittung
und Bildung.

39 Millionen) und eine ö EntHandel, Induſtrie und alen eheö vonſtand. Das Staats

einkommen iſt von 52 Millionen Pfd. Strl. auf 112 Millionen,
der Handel im Auslande von 125 Millionen Pfd. Strl. auf
738 Millionen geſtiegen, die Jnduſtrie hat ſich vervierfacht,
und in demſelben Maße hat das Nationalvermögen zugenommen.
Die Staatsſchuld iſt dagegen von 820 auf 660 Millionen
Pfd. Strl. gefallen und nimmt noch alljährlich ab. Natürlich
verdankt England dieſen wichtigen Aufſchwung in erſter Linie
den großen Erfindungen, die in vorher nie geahnter Weiſe die
Entfernungen vermindert und die Produktion geſteigert haben.
Jndem England im Jahre 1846 den Freihandel einführte und
ſeine Häfen den Erzeugniſſen des Auslandes öffnete, erlangte
es die Möglichkeit, ſeine natürlichen Vortheile, den Reichthum
an den Hilfsmitteln der Produktion, Kohlen und Mineralien,
bis auf das äußerſte auszunutzen und den erſten Rang unter
den handeltreibenden und induſtriellen Völkern zu erlangen.

Ein Theil des vereinigten Königreichs hat allerdings an
dieſem Aufſchwung keinen Antheil gehabt. Die Bevölkerung
von Jrland iſt ſeit 1837 von 8 auf 5 Millionen Einwohner
zurückgegangen. Millionen von Jren haben, den Groll im

erzen, die heimathliche Scholle verlaſſen und in den Vereinigten
taaten ein neues Vaterland gefunden. Sie bilden dort den

englandfeindlichſten Theil der Bevölkerung und ſchüren zugleich
die Flammen der Unzufriedenheit und Rebellion im Mutter-
lande. Allerdings ſind beſonders in den letzten Jahrzehnten
auch in Jrland die Zuſtände beſſer geworden, und die Geſetz
gebung hat wiederholt verſucht, „die iriſche Frage,“ ein böſes
Vermächtniß der Gewalt und Unterdrückungspolitik des 17.
und 18. Jahrhunderts, zu löſen. Aber bis jetzt iſt es ihr doch
nicht gelungen, den relegiöſen Hader endgültig zu bannen. Die
agrariſchen und nationalen Schwierigkeiten beſtehen trotz einer
r pon Zwangsmaßregeln und wohlwollenden ſetzen
noch fort.

altiger noch iſt der Fortſchritt in dem „Größeren
Britannien“ geweſen, das ſich über den ganzen Erdkreis erſtreckt.
Eine Bevölkerung von 350 Millionen lebt heute unter dem

epter der „Wittwe von Windſor“, über 36 Millionen
mmen, die unter dem Protektorate Englands a oder zu

m Jntereſſenſphäre gehören. Der Grund dieſes mächtigen
iches war allerdings im Jahre 1837 gelegt, aber der

Beſi W damals noch als ein durchaus unſicherer und
von Engländern er e

hätten gelangen können. Allein ſtatt dieſe Brücke zu betreten,
haben die Getreideſpekulanten mit Hohn und Spott geantwortet
und von „Krieg“ geſprochen.

Bisher iſt es nirgends für einen Ausfluß des Ehrgefühls
angeſehen worden, ein Geſetz zu mißbrauchen und zu um-
gehen, obendrein es gar noch als eine Ehrverletzung zu be
trachten, wenn dieſer Geſetzesverletzung ein Riegel vorgeſchoben
wird. Wir ſind der a daß der Staat unter allen Um
a die Achtung vor dem Geſetz hochzuhalten und, wo man
ie mit Füßen tritt, zu erzwingen hat. Wenn nun die Feen-palaſtBörſe ihre Pforten ließt ſo iſt das ihre Sache. Die

Landwirthſchaft wird es ertragen können, denn der le gitime
Getreidehandel wird trotzdem nie ſtreiken. Vermuthlich werden
die Börſenſpekulanten ſich an den „Agrariern“ dadurch zu
rächen ſuchen, daß ſie ausländiſches Getreide noch mehr als
bisher einführen. Allein auch ein ſolches Unternehmen würde
nur gegen ſie ſelbſt ausſchlagen, denn einmal würde dadurch
der Bau der Getreidelagerhäuſer ſehr beſchleunigt werden,
dann aber würde man im Lande die Gemeingefährlichkeit
ſchrankenloſer Getreideeinfuhr, je mehr von ihr Gebrauch gemacht
würde, um ſo ſchwerer empfinden, ein „großes“ Mittel dagegen
unbedingt erheiſchen und dasſelbe wohl auch erhalten.ger deutſchen Landwirthe werden, wie alle auf geſetz

lichem Boden ſtehenden Staatsbürger, mit dem Vorgehen des
Berliner Polizeipräſidenten durchaus einverſtanden ſein und in
Ruhe der Entwickelung der Dinge zuſehen.

Deutſches Reich.
m n ihrer Reiſe nach Glücksburg wird die Kaiſerin am

Sonnabend und Sonntag Plön beſuchen.
Dem Vater der Kaiſerin, Herzog Friedrich VIXI. von

Auguſtenburg, ſoll von den Schleswig-Holſteinern ein Denkmal
errichtet werden. Neuerdings hat im Auftrage des Herzogs Ernſt
Günther, Bildhauer Harro Magnuſſen in Charlottenburg eine Büſte
des „Auguſtenburgers“ vollendet. Sie zeigt ihn in Bayeriſcher
Generaluniform mit Ordensband das ſymyvathiſche Geſicht iſt voneinem Vollbart umrahmt. Das Werk iſt für das neue Schloß des
Herzogs in Primkenau beſtimmt.

Staatsſekretär Tirpitz. Der erſte der erwarteten
Aenderungen in der Beſetzung der höchſten Reichs und Staats
ämter iſt perfekt geworden wie wir bereits mitgetheilt haben,
iſt Contreadmiral Tirpitz nunmehr definitiv zum Staatsſekretär
des Reichsmarineamts an Stelle des Admirals Hollmann er-
nannt worden. Dieſe Ernennung iſt erwartet worden, ſeitdem
Contreadmiral Tirpitz nach der Ablehnung der beiden Kreuzer
durch den Reichstag mit der Vertretung Hollmann's betraut
worden war; daß ſie gerade im gegenwärtigen
Augenblicke erfolgt, beweiſt von Neuem, in wie
engem Zuſammenhange die vielerörterten Verhandlungen der
letzten Tage mit Marinefragen geſtanden haben. Es kann
keinem Zweifel unterliegen, daß die Ernennung des Contre
admirals Tirpitz zum Staatsſekretär des Reichsmarineamts in
vollem Einverſtändniß mit dem Reichskanzler und dem Finanz-
miniſter von Miquel erfolgte ebenſowenig zweifelhaft dürfte
es nach dem „B. L.-A.“ ſein, daß über die weitere Aktion in

Südafrika, hatten zuſammen eine europäiſche Bevölkerung von kaum
4 Millionen. Sie galten den Politikern des Mutterlands höchſtens
als eine willkommene Ablagerungsſtätte für geſcheiterte Exiſtenzen,
Armenhäusler und Sträflinge, und konnten daher nicht zu einer
rechten Entwickelung kommen. Bis zum Jahre 1856 gewährte
man ihnen Allen parlamentariſche Verfaſſungen nach engliſchem
Muſſter, in dem Glauben und faſt in der Hoffnung, daß ſie nach
einiger Zeit ſich friedlich vom Mutterlande loslöſen und unab-
hängige Staaten bilden würden. Der Abfall der amerikaniſchen
Kolonien im vorigen Jahrhundert hatte zu dem Glauben ge
führt, daß dies der natürliche und einzig vernünftige Weg ſei.
Wie anders iſt es gekommen! Die Wohlthat der Freiheit
allerdings haben jene Kolonien im höchſten Maße zu benutzen
verſtanden. Sie ſind jetzt blühende Gemeinweſen mit einer
Geſammtbevölkerung von über 20 Millionen und ſtehen dabei
erſt am Anfange einer Entwickelung, deren Ende gar nicht ab
zuſehen iſt. Weit entfernt davon aber, ſich vom Mutterlande
loszutrennen, haben ſie ſich immer enger an daſſelbe
angeſchloſſen. Der nationale großbritiſche Gedanke eines ſich
über alle Welttheile erſtreckenden Bundesreiches, wie er nur
im Zeitalter des Telegraphen und der Dampfſchifffahrt möglich
iſt, wird in Wort und Schrift, durch Spiele und Feſte hüben
und drüben gepflegt und beginnt jetzt auch politiſche Geſtaltung
u gewinnen. Eben hat Kanada unter der Führung einesWongöſiſchen und katholiſchen Premierminiſters den erſten

Schritt auf dieſen Wege gethan. Auſtralien ſteht unmittelbar
vor ſeiner Vereinigung mit einem Bundesſtaate, eine Ent-
wickelung, durch die das Verhältniß zum Mutterlande
nur gewinnen kann. Nur in Südafrika, wo einestheils
nicht wie in den vorhergenannten Ländern die eingeborene Be-
völkerung raſch ausſtirbt, ſondern ſich vielmehr als durchaus
lebenskräftig erwieſen hat und wo ferner unter den Europäern
dem englichen Element das holländiſche in der Kapkolonie ſelbſt
und in zwei unabhängigen Burenſtaaten die Waage hält, iſt es
den Engländern bis heute noch nicht gelungen, friedliche und
eordnete Zuſtände herzuſtellen. Vielmehr hat die Gewaltpolitik
es ſüdafrikaniſchen Napoleon, Cecil Rhedes, die Gegenſätze

verſchärft und ſcheint zu einer gewaltſamen Löſung zu drängen,
deren Ende Niemand vorausſagen kann.

Von dieſer einen wunden Stelle n ſind aber die
engliſchen Kolonien heute für das Mutterland nicht blos eine
Quelle des Reichthums, ein unermeßliches Abſatzgebiet für ſeinen



n

Betreff der Durchführung der Flottenvermehrung eine Ver
ſtändigung unter den leitenden Perſönlichkeiten erzielt iſt. Die Befürchtung ferienfroher Parlamentarier, h als Reſitat dieſer Ver

ſtändigung eine neue Marinevorlage dem Reichstage noch in dieſer
Seſſion zugehen könnte, wird ſich nicht erfüllen mit den neuen Forderungen ſär die Marine wird ſich der Reichstag erſt in der

nächſten Seſſion zu beſchäftigen haben. Die Erledigung der
übrigen ſchwebenden Perſonalfragen hat durch die geſtrige Reiſe

des Kaiſers nach Liegnitz einen kleinen Aufſchub erfahren. Un
zweifelhaft iſt es, daß der Neubeſetzung des Poſtens des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts weitere wichtige Aenderungen

133 werden, wenn auch nicht in dem Umfange, wie es von
er Parteipreſſe mehrfach angenommen wird.

Der Bundesrath überwies in ſeiner geſtrigen Plenarſitzung
die Vorlage, betreffend den Freundſchafts- und Handels
vertrag zwiſchen dem Reiche und dem Oranje-Freiſtaate den zu

ändigen Ausſchüſſen. Vorher beriethen die vereinigten Ausſchüſſe
ür Handel und Verkehr und für Juſtizweſen, ſowie die vereinigtenAusſchüſſe für Juſtizweſen und für Elſap Lothtingen

Der Entwurf eines Waſſergeſetzes, der vor längerer
e veröffentlicht wurde, enthielt auch einen Abſchnitt über die

einhaltung der Gewäſſer, eine Frage, bei der neben den ge
ſundheitlichen auch militäriſche Jntereſſen in Betracht
kommen, bei der aber auch auf die Landwirthſchaft und Fiſcherei
nicht weniger als auf gewiſſe Jnduſtriezweige Bedacht genommen
werden muß. Die außerordentlichen Schwierigkeiten, welche der
Ordnung dieſer Materie im Rahmen eines allgemeinen Waſſer
geſetzes entgegenſtehen, haben zu der Erwägung geführt, ob es
nicht rathſam ſei, trotz der re des Gegenſtandes ihn
einer beſonderen Regelung vorzubehalten, doch ſteht die Ent
ſcheidung hierüber zur Zeit noch aus.

In der „Deutſchen JuriſtenZtg.“ wird unter der Aufſchrift
„Das Lokgaliſirungsprinzip der deutſchen Rechtsanwalts
ordnung von dem Rechtsanwalt Böhm in Sagan eine Betrachtung
angeſtellt. Die Darlegungen beginnen mit einer zahlenmäßigen
Aufſtellung über die Vertheilung der deutſchen Anwaltſchaft auf die
verſchiedenen Gerichte, wie ſie ſich ſeit 1879 vollzogen hat. Beiläufig
ſei bemerkt, daß die Zulaſſun des Rechtsanwaltes
für ein beſtimmtes Gericht erfolgt. Die Geſammt
zahl der Rechtsanwälte wird auf 6137 berechnet. Davon wohnen
außerhalb der Orte der Landgerichte 1875, alſo faſt ein Viertel. Zu
den Oberlandesgerichten zugelaſſen ſind 792. Mehr als 1300 Anwälte
ſind ausſchließlich auf die Thätigkeit bei den Amtsgerichten ange
wi. ſen. Mit beſonderer Strenge iſt das „Lokaliſirungsprinzip“, d. h.
die Beſchränkung eines Anwaltes auf ein Gericht, in Preußen durch
geführt, wo Zulaſſungen an mehreren Gerichten, ſogenannte Simultan
zulafſungen, nur ganz ausnahmsweiſe ſeit 1879 ſtattgefunden
haben. Aehnliche Zuſtände herrſchen in Bayern, dagegen wird das um
gekehrte Prinzip in Sachſen, Baden, Württemberg, den Hanſaſtädten
und Braunſchweig befolgt. Im Ganzen ſind von den 752 an Ober
landesgerichten zugelaſſenen Anwälten zugleich 450 bei den Land

zugelaſſen und können ſo in drei Jnſtanzen thätig ſein. Jn
reußen ſind von 3674 Rechtsanwälten zwanzig zugleich am Land

gericht und Oberlandesgericht, 37 am Amtsgericht und Oberlandes-
gericht zugelaſſen im Oberlandesgerichtsbezirk Darmſtadt von 119
Anwälten 51 zugleich beim Landgericht und Oberlandesgericht, in
Roſtock 25 von 138 und in Hamburg 233 von 243.

Amerika.
Annexion Hawais.

Nach einem Telegramm aus Waſhington iſt der Vertrag
über die Annexion Hawais durch die Vereinigten Staaten von
den beiderſeitigen Vertretern geſtern dort unter d worden.
An der Zuſtimmung der amerikaniſchen geſetzgebenden Gewalten

iſt wohl nicht zu zweifeln. Mit ahaben ſich die Vereinigten Staaten in den Beſitz dieſer ſo
wichtigen Jnſelgruppe, der Hauptſtation auf dem langen Waſſer
wege zwiſchen Amerika und Oſtaſien, geſetzt und damit den An
ſprüchen, die früher England und neuerdings Japan erhoben
haben, ein fait accompli entgegengeſetzt, mit dem die Frage als
erledigt erſcheint. Allerdings werden ſie in große Verwicklungen
mit Japan gerathen, welches ſeine eigenen Anſprüche auf
Hawai nicht aufzugeben und in deſſen Beſitzergreifung durch
die nordamerikaniſche Union nicht einzuwilligen geſonnen iſt.
Deshalb überreichte bereits der Vertreter Japans in Waſhington
einen Proteſt gegen die Annexion Hawais durch die Vereinigten
Staaten, weil ſie eine r des beſtehenden Vertrages
zwiſchen Japan und Hawai herbeiführen könnte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpodenzen i nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Merſeburg, 16. Juni. (Leichenfun d.) Die Leiche des
ſeit voriger Woche vermißten Huſaren Liez von der 4. Eskadron
hierſelbſt iſt am Dienſtag Abend dicht unterhalb des Parkbades in
der Leunger Strafe angeſchwommen und geſtern Mittag gelandet
und nach dem ſtädtiſchen Friedhofe gebracht worden. Der junge
Mann iſt aus Köſen gebürtig.

Eilenburg, 15. Juni. (Gebäudeeinſturz.), Ein
oſen und Krachen verſetzte geſtern Abend nach 7 Uhr

ie Bewohuer der nördlichen Promenode ſowie die der Wilhelm
ſtraße in groß Aufregung. Ein Theil des Fabrikgebäudes der
Maſchinenfabrik Dr. Bernhardi Sohn G. E. Draenert, in deſſen
oberer Etage ſich die Wohnung des Werkmeiſters Lache befindet,
ſtürzte unter donnerähnlichem Krach in ſich zuſammen und begrub
unter ſich Maſchinen und ſonſtige Werkzeuge. Die Ehefrau des
Herrn Lache, welche ſich allein in der Wohnung befand, und ſich
auf die Rufe einiger im anſtoßenden Garten weilender Knaben nach
dem Fenſter begab, ſtürzte mit der zuſammenbrechenden Wand hinab
in die Tiefe, kam aber trotzdem mit nur leichten Verletzungen davon.
Die in den ParterreRäumen arbeitenden Schloſſer hatten nach dem
„Eilenb. N.“ erſt vor kurzer Zeit ihre Arbeitsſtätte verlaſſen.

Düben, 16. Juni. W n Vor 100ahren (1797) wurde in hieſiger Stadt ein „Jnſtitut für
agd, Forſt- und Oekonomiewiſſenſchaften“ er-

richtet, welches ſich in der Amtsvorſtadt befand und das erſte ſeiner
Art in Sachſen war. Daſſelbe iſt kurz nach ſeiner Gründung in den
Kriegswirren zu Anfang dieſes Jahrhunderts wieder eingegangen.
Vor 50 Jahren (1847) wurde der herrliche Dübener Park ge
gründet, nordweſtlich der Stadt an der Kreischauſſee nach Bitterfeld
ren Die Schöpfer dieſer Zierde waren der damalige königl.

berförſter Th. Hartig zu Tornau, der den Plan entwarf und aus
führte und der königl. Gerichtsamtmann Alb. Raſch, welcher den
ſelben mit gober Mühe, Aufopferung und reichen Geldmitteln
unterſtützte. Aber auch die Vorbeſitzer der zum Park gehörigen
Grundſtücke kamen dem Projekt in anerkennenswerther Weiſe ent-
egen, indem die meiſten ihre Grundſtücke zum Parke ſchenkten.a demſelben Jahre entſtand dort ein „Braunkohlen-Bohr-

verein“, welcher aber ſeine Thätigkeit bald wieder einſtellte, da die
Flötze rechtsſeitig der Mulde ſich nicht als abbauwürdig erwieſen.

M Zörbig, 16. Juni. (Landwirthſchaftliches.
Genehmigung des Bezirks-Ausſchuſſes. Ver
pachtungs-Ergebniß.) Das Verziehen der Zuckerrüben wird
ier im Laufe der Woche in der Hauptſache beendet werden. Die
flänzchen haben ſich nach dem letzten Regen recht gut entwickelt und

laſſen auf vorzüglichen Beſtand Hoffnung hegen. Die Heuernte iſt
in vollem Gange, begünſtigt durch die ſonnig warme Witterung.
Das Ergebniß derſelben iſt ein vorzügliches, man rechnet im Durch
ſchnitt ca. 30 Centner pro Morgen. Die Preiſe ſind leider aber ſehr gedrückte.
Die Händler bieten für den Cenmner gutes Wieſenheu 1,50 bis 175 Mk.
für gutes Kleeheu bis 2,50 Mk. Der Bezirks- Ausſchuß zu Merſe
burg hat, dem Vernehmen nach, unterm 1. d. M. den Beſchluß der

Behörden vom 18. Februar über Neu- Anlegung von
ürgerſteigen und Fahrdämmen, bezw. die Entrichtung von Veiträgen

dazu ſeitens der anliegenden Haus- und Grundbeſitzer (lfd. Meter
50 Pfg.) genehmigt mit dem Bemerken, daß gegen dieſen Beſchluß
binnen 2 Wochen ſeitens der Betheiligten beim Provinzialrath Be
ſchwerden einzulegen iſt. Die diesjährige Verpachtung der der
Stadt Zörbig gehörigen Obſt-Nutzungen ergab die Summe von
2355 Mk. Jm Vorjahre waren nur 1574 Mk. erzielt worden.

Eisleben, 16. Juni. (Jahreesfeſt des Bibel-
verein s.) Heute feierte der Bibelverein für Eisleben und Um

egend in hieſiger Petrikirche ſein Jahresfeſt. Die Feſtpredigt hieltLe Paſtor Neumann von hier, und zwar hatte er die Bibelworte

Joh. 7 V. 37 ſeiner Feſtpredigt zu Grunde gelegt. Auch das Se
minarchor brachte einen Feſtgeſang zum Vortrog. 35 Knaben wurden
mit Bibeln beſchenkt.

X Eckartsberga, 16. Juni. (Der Verein ehemaliger
Winterſchüler zu Merſeburg) veranſtaltet am Sonntag
den 20. lfd. Mts. hier ſeine Sommerverſammlung. Die Zuſammen
kunft der Mitglieder erfolgt gegen 9 Uhr Vormittags im Gaſthof
zum weißen Roß.

S Erfurt, 16. Juni. Eröffnung der Ja gdtrophäen-
und Jagdinduſtrie-Ausſtellung. Kreuzottern.

Tödtlicher Sturz. Gefährlicher Handſchuh
w äſcher.) Heute Vormittag 11 Uhr iſt die Thüringiſche Jagd
trophäen und Jagdinduſtrie- Ausſtellung durch den Oberho'ſjäger-
meiſter Trützſchler-Gotha im Namen des in England weilenden
Protektors der Ausſtellung, Herzog Alfred von Koburg-Gotha,
mit einer herzlichen, in ein dreimaliges Hoch auf
den Kaiſer ausklingenden re eröffnet worden.
Auf den Abhängen der hieſigen Berge haben ſich bereits vereinzelte
Kreuzottern gezeigt, doch wird den Reptitien ſcharf zu Leibe
gegangen. Sie wurden faſt ſämmtlich getödtet. Geſtern
ſtürzte der Arbeiter Schaumburg von einer Treppe
des von ihm bewohnten Hauſes und ſtarb bald darauf
an den bei dem Sturze erlittenen inneren Verletzungen.

Eine rig Schauſpielerin wuſch geſtern mit 9
r abei kam ſie einer Flamme d nahe, das Benzin
rieth in Brand und das Mädchen erlitt an den Hände
erhebliche Verletzungen.

S. Nordhauſen, 16. Juni. (Nationalfeſtſpiele ar
Kyffhäuſer.) Der Ortsverein Nordhaufen für Nationalfeſtſpi,
am Kyffhäuſer hielt geſtern Abend im hieſigen Domreſtaurant en
Verſammlung ab, zu welcher die Vorſtände einer großen Anjehl
hieſiger Vereine eingeladen und zum Theil auch erſchienen ware
Der Vorſitzende Stadkrath Jordan theilte mit, daß vorausſichtlichd
anfängliche Widerſtand der Rudolſtädter Regierung gegen Verwit
lichung des Planes wohl noch aufgegeben werden würde, zumal die
weitaus zahlreichſten Stimmen ſich für den Kyffhäuſer als Nation
feſtſpielplatz erklärt hätten. Nicht nur SchwarzburgRudolſtadt, ſondemn
auch der Fürſt v. StolbergRoßla und der Rittergutsbeſitzer v. Tellen,
born zu Tilleda ſind als Eigenthümer des r Feſtſpielplatze er
forderlichen Grund und Bodens betheiligt. as zum Ankaufe
des Grund und Bodens erforderliche Kapital i
bereits beſchafft und liegt bereit. Der Verband für die Nationalfeſiſpiee
am Kyffhäuſer hat ſich gebildet und betreibt mit ſeinen Ortsvereinen
Nordhauſen, Sangerhauſen, Sondershauſen, Kelbra, Roßla, Vergo
Stolberg die Verwirklichung des Planes, einen National eſtſpielpia
unter dem Kyffhäuſer herzuſtellen. Um die Erlangung des Nationg-
feſtſpielplatzes bewerben fich außerdem noch die Städte Leipzi
Eiſenach, Kaſſel and Rüdesheim. Jm September d. J. wird
Berlin eine Sitzung ſtattfinden, in welcher die Platzfrage hoffentlig
zu Gunſten des Kyffhäuſers entſchieden werden wird. Nordhauſen ha
als die größte Nachbarſtadt desKyffhäuſers ein großes Intereſſe daran, daßder Kyffhäuſer als Nationalfeſtſpielplatz gegeh wird. Jn den Vorſtand

des Verbandes entſendet Nordhauſen 3 Vertreter und die übrigen
Ortsvereine entſenden je 1 Vertreter. Von den als Ehrenmitglieder
um Eintritt in den Verbandsvorſtand aufgeforderten Herren Kreis
v v. Doetincham zu Sangerhauſen Erſter BürgermeiſterSchuſtehrus zu Nordhauſen, die Fürſtlich Schwarzburgſchen Land

räthe zu Sondershauſen und Frankenhauſen haben die beiden
Erſteren bereits ihren Beitritt erklärt. Auf der letzten Verband
ſitzung iſt beſchloſſen worden, daß die Ortsvereine je 10 Mk. auf
Tauſend der Bevölkerung es Ortes als Beitrag
den Koſten aufbringen ſollen. Der Ortsverein Nordhauſen
hat demnach 280 Mk. aufzubringen. Es wurde beſchloſſen,
die einzelnen Vereine unſerer Stadt, deren Vorſtände die Mitglieder
des Ortsvereins Nordhauſen bilden, durch Zirkular aufzufordery,
baldigſt einen den Kräften des betr. Vereins und deſſen Intereſſe an
der Sache entſprechenden Beitrag (5--10 Mk.) an den Kaſſirer des
Ortsvereins (Stadtrath a. D. Quidde) zahlen zu wollen. Schließlich
wurde noch mitgetheilt, daß die Bedenken darüber, ob der Wollweda-
bach das zur Anlage eines größeren Teiches (oberhalb des geplanten
Feſtſpielplatzes unter dem Kyffhäuſer) erforderliche Waſſerquantum
liefere, durch ein neueres Gutachten beſeitigt worden ſeien.

Kaſſel, 15. Juni. (Verurtheilt wegen Todt-
ſchlags.) Vor dem Schwurgericht jetzt ihre Sühne eine
Blutthat, die am 27. September v. Js. zu Ehrſten geſchehen Am
Abend dieſes Tages wurde dort der Tagelöhner Heinrich Runge vor
den Augen ſeiner Frau und ſeines Sohnes von zwei italieniſchen
Arbeitern, den Brüdern Giovanno und Antonio Salvatori aus
Treviſo, überfallen, zu Boden geworfen und ſo mit Meſſerſtichen be
handelt, daß in der Folge der Tod des Verletzten eintrat
Die beiden Salvatori hatten mit einem Landsmann in der Rudolfſchen
Wirthſchaft zu Ehrſten Streit bekommen und waren daher von den
anweſenden Bauern an die Luft befördert worden. Sie hatten nun
den Runge irrthümlich für einen bei ihrer Entfernung aus der
Wirthſchaft Betheiligten gehalten und ihm aufgelauert. Nach der
That hatten die Meſſerhelden die Flucht ergriffen und ſind erſt
ſpäter in Fulda ergriffen worden. Sie beſtreiten, die Thäter geweſen
zu ſein. Loch ergiebt die Beweisaufnahme r Schuld. Durch den
Wahrſpruch der Geſchworenen wurden beide Brüder des Todtſchlags
unter Annahme milderer Umſtände ſchuldig erkannt und erhielt jeder
5 Jahre Gefängniß zudiktirt.

M. Mühlberg a. E., 16. Juni. Eiſenbahn undVerkehrs-Projekte.) 55 Sachen des Bahnprojekts Torgau
BelgernStrehla iſt dieſer Tage von der Regierung ein Beſcheid
eingegangen, wonach der Konzeſſionirung einer ſchmalſpurigen Eiſenbahn von Torgau nach Strehia über Belgern Bedenken nicht ent

gegenſtehen, namentlich auch nicht wegen Mitbenutzung des in Be
tracht kommenden Staatsbahnhofs Strehla. Indeſſen wird eine
finanzielle Unterſtützung des Unternehmens durch den ſächſiſchen Staat
abgelehnt. Jn der Angelegenheit des Projekts MühlbergBuxrxdorf-
ElſterwerdaOrtrand, in welcher kürzlich eine Beſprechung
hieſiger Intereſſenten mit dem Königlichen Landrath von Bredow hier
ſelbſt ſtattgefunden hat, hört man weiter, daß die Theilſtrecke Elſter
werdaOrtrand beſtimmte Ausſicht auf Verwirklichung habe. Dagegen
iſt die Realiſirung des Projekts MühlbergBurxdorf (Staatsbahn-
Anſchluß) wieder in weitere Ferne gerückt. Bei der vorgeſtrigen,
durch Mitglieder der Königlichen Regierung zu Merſeburg und der
Waſſerbau Direktion zu Magdeburg hierſelbſt vorgenommenen Deich
ſchau und Beſichtigung der HafenAnlagen, bei welcher auch das
Projekt der Erweiterung des hieſigen Wiinterhafens
und Umwandlung desſelben in einen Urnſchlags bezw.
Handelshafen durch eine zu ſchaffende Eiſenbahn

Ueberfluß an Waaren wie Menſchen, ſondern auch eine Quelle
der Macht. Die Engländer haben nicht, wie die Franzoſen,
das Erbtheil ihrer Väter verſchleudert; ſie haben es neu er
worben, um es zu beſitzen. Zum erſten Male in der Welt
geſchichte ſahen wir das Schauſpiel eines großen durch weite
Meere getrennten Reiches, deſſen einzelne Theile vollſtändig
unabhängig ſind und ſich doch als Glieder eines Ganzen fühlen.
Um dieſem Gedanken, der heute die engliſchen Staatsmänner
und Patrioten beſeelt, Ausdruck zu verleihen, werden die Premier
h der Kolonien zum Jubiläum der Königin in London
erſcheinen.

Auch die Entwickelung der großen Kronländer Englands
iſt während der Regierung der Königin Viktoria eine fort
ſchreitende geweſen. Oſtindien beſonders, jenes ungeheure Reich
mit ſeinen mehr als 290 Millionen Einwohnern, iſt nach dem
Aufſtande des Jahres 1857 von der oſtindiſchen Geſellſchaft in
die direkte Verwaltung der engliſchen Regierung übergegangen.
Seine Grenzen ſind in zahlreichen Kriegen beſonders nach
Norden zu erweitert worden, und für das materielle und geiſtige
Wohl der Bevölkerung iſt viel geſchehen. Allerdings giebt
es auch dort noch der ungelöſten Frage genug. Von Norden
her wird immer drohender die Gefahr eines Zuſammenſtoßes
nit der zweiten großen Kolonialmacht Aſiens, mit Rußland,
das näher und näher an die indiſche Grenze o
rückt, und im Jnnern des Landes erſchallt von Jahr zu
gehe lauter der Ruf der Eingeborenen nach Antheil an der

egierung.
Außer in Oſtindien ſind auch in den übrigen Theilen der

Welt, beſonders in Afrika, in den letzten Menſchenaltern dem
britiſchen Reich ungeheure Länderſtriche hinzugefügt worden,
Gebiete, die nach Hunderttauſenden von engliſchen Quadrat-
meilen zählen. Die größten Reiche der Geſchichte, das römiſche,
wie des Karls V. erſcheinen klein und unbedeutend im Vergleich
zu dem Reiche der Königin Viktoria. Ob allerdings dieſe Er
werbungen alle einen Zuwachs an Macht bedeuten, erſcheint
ſelbſt vielen Engländern d

Mit dieſer kolonialen Ausdehnung hat gleichzeitig eineAbnahme des Einfluſſes Englands und Europas ſtatt enden

Die Zeit, in der es das europäiſche Gleichgewicht bald gegen
die Uebermacht Spaniens, bald gegen die Frankreichs ſchützte,
iſt für immer vorüber. Einmal allerdings noch unter der
Regierung der Königin, im Krimkriege, hat es mit Erfolg in

die Verwicklungen des Feſtlandes eingegriffen. Seitdem hat
ſich aber die politiſche Geſtaltung Europas verändert mächtige
Nationalſtaaten mit großen Volksheeren ſind entſtanden, denen
England mit ſeinem kleinen Söldnerheere keineswegs gewachſen
iſt. Seine Kraft wird von ſeinen weitverzweigten Jntereſſen in
allen Welttheilen on in Anſpruch genommen in Europa
kann es nur die Rolle eines beobachtenden r ſpielen,
der ſich damit begnügt, über ſFypen eigenen Vortheil zu wachen.

Wenn ſo die äußere Geſchichte Englands im Zeitalter der
Königin Viktoria uns von einer gewaltigen Entfaltung nationaler
Kräfte berichtet, ſo ſteht die innere Entwicklung unter dem

der Freiheit. Die Demokratiſirung der Verfaſſung und
erwaltung, die Abſchaffung aller politiſchen und religiöſen

Vorrechte und Beſchränkungen, die allmähliche Emanzipation
der Maſſen das iſt das Kennzeichen der Reformgeſetze um
die in den letzten Jahrzehnten der politiſche Kampf getobt hat.
Als die Königin zur Regierung kam, hatte die Umwandlung
der alten ariſtokratiſchen Verfaſſung ſchon begonnen. Das
erſte Reformgeſetz von 1832 verlieh dem handeltreibenden
und induſtriellen Mittelſtande politiſche Rechte die ſpäteren
Geſetze von 1867 und 1885 haben das Wahlrecht auch
auf die arbeitenden Klaſſen ausgedehnt. Dann iſt in den
r 1888 und 94 die Reform der Verwaltung auf demo

atiſcher Grundlage durch das Grafſchafts und Kirchenſpiel-
rathsgeſetz erfolgt. Und alle dieſe gewaltigen Veränderungenſind auf drichlichem Wege geſchehen, ohne daß ein einziges Mal

die Continuität des politiſchen Lebens geſtört worden iſt. Nur
das Haus der erblichen Lords ragt noch wie ein Ueberbleibſel
aus alter Zeit in die neuen Verhältniſſe hinein, und wenn die
Sturmfluthen der Demokratie es auch wild umtoſen, ſo haben
ſie es doch noch nicht zu Falle bringen können. Hier auch den
bewährten Mittelweg zwiſchen ſtarrem Feſthalten am Alten und
revolutiosärer Neuerung, zwiſchen hiſtoriſcher Tradition und
abſtrakter Theorie zu finden, wird die Aufgabe der nächſten
Jahrzehpte ſein.

dicht minder wichtig wie die politiſche iſt die ſoziale Geſetz
gebung des Zeitalters, die den Schutz der wirthſchaftlich Schwachen
und die Regelung des Arbeitsverhältniſſes nach den Grundſätzen
der Humanität zur Aufgabe hat. Auch hier tritt jener Zug
der Geſetzlichkeit und des allmählichen, aber ſicheren Fortſchritts
hervor, der das öffentliche Leben in England kennzeichnet. Auf

der einen Seite haben ſich die Arbeiter nach langem Kampfe in
den Gewerkvereinen zu wichtigen Körperſchaften organiſirt, die
ſich heute allgemeiner Anerkennung erfreuen und mit den Unter
nehmern auf gleichem Fuße verhandeln, auf der anderen haben
die herrſchenden Klaſſen unter der Führerung humaner Staats
männer einer Fabrikgeſetzgebung geſchaffen, die in vieler Be
ziehung heute als muſtergiltig daſteht. Während vor 60 Jahren
unzufriedene Arbeitermaſſen, die von r zu Zeit in blutigen
Aufſtänden und Unruhen ihrem Grolle Luft machten, einen
durchaus ſelbſtſüchtigen und gegen ihre Leiden gleichmüthigen
Bürgerthume ſchroff gegenüberſtanden, ſind heute, dank der
Entwicklung der letzten Jahrzehnte, die Klaſſen und die Maſſen
ſich in England näher getreten, als in irgend einem anderen
Lande. Ein ſozialer Geiſt im beſten Sinne des Wortes hat
den des Mancheſterthums verdrängt und giebt ſich nicht blos
in geſetzlichen Einrichtungen, ſondern auch in nnzähligen Werken
privater und korporativer Wohlthätigkeit kund. Die kirchlichen
Gemeinſchaften haben in dieſer Beziehung mit den alten Uni
verſitäten und den ſtädtiſchen Behörden gewetteifert. n

Aus dieſem Geiſte heraus hat das Zeitalter der Königin
Victoria auch die engliſche Volksſchule geſchaffen. Vor 60
Jahren ſtand England mit Bezug auf das Volksſchulweſenweit hinter den Stagten des Fefllandes zurück. Seine unteren

Stände waren unwiſſend und roh, da der Staat für die Volks
ſchulbildung faſt gar nichts that und die Fürſorge religiöſer
Körperſchaften, ſowie die private Anſtrengung durchaus unzu-reichend waren. Nach mancherlei Anſäten und Verſuchen
wurde im Jahre 1870 ein Volksſchulgeſetz geſchaffen, das den
allgemeinen, obligatoriſchen und ſpäter auch unentgeltlichen
Volksſchulunterricht einführte. Heute beträgt der jährliche Bei
trag des Staates zu den Volksſchulen 9/, Million Pfd. Strl.,
und England ſteht mit Bezug auf die Volksbildung hinker
keinem Lande mehr zurück.

Auch für das höhere Schulweſen iſt von Staat, Gemeinden
und Korporationen viel geſchehen, wenn es allerdings auch hier
noch an einer einheitlichen Organiſation und einem feſten Syſtem
fehlt. Beſonders für die mittleren Stände iſt, was Bildung
angeht, auch heute noch ſchlecht in England geſorgt, aber man
erkennt jetzt immer deutlicher dieſen Mangel und ſeinen böſen
Einfluß z die Stellung Englands in dem friedlichen gewerb
lichen Wettſtreite der Nationen und ſtrebt deshalb mit allen
Kräften danach, ihn zu beſeitigen. Schluß folgt).
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verbindung erörtert wurde, äußerten die Regierungsvertreter ſich dahin,
daß regierungsſeitig ein Bedürfniß für die erwähnten Projekte nicht

anerkannt werden könnte. Wenigſtens ſei auf ſtautliche finanzielle
Unterſtützung derſelben vorläufig nicht zu rechnen. In hieſigen Kreiſen
glaubt man jedoch, daß der ſehnlichſt erwünſchte Bahnanſchluß nicht
mehr lange ausbleiben werde, da durch die in Ausſicht
roßen Erweiterungen des S bei Jeithain dieKerlegung der BerlinAnhalter Staatsbahn in der Richtung von

Röderau über Mühlberg-Coßdorf nach Falkenberg nur noch eine
Frage der Zeit ſei.

Thale a. H., 15. Juni. (30. Ge neralverſamm
lung der Landräthe.) Am geſtrigen Tage fand hier im

otel Zehnpfund“ die 30. Generalverſammlung der Landräthe derMeng Sachſen ſtatt. Der Verſammlung aus ferner bei die

Herren Oberpräſident der Provinz Sachſen v. Pommer Eſche, Haus
miniſter v. Wedel, der Chef- Präſident der Oberrechnungskammer zu
Potsdam v. Wolff, der Regierungspräſident v. Arnſtedt zu Magde-
durg, der Landeshauptmann Graf Wintzingerode zu Merſeburg und
der Oberpräſidialrath Davidſon zu Magdeburg. Die Berathungen
dauerten von 9 Uhr bis Mittags 1 Uhr, worauf ein gemeinſames
Mittagsmahl folgte.

Seehauſen i. Altm., 16. Juni. (Von unſerer Deck-ſtat ion) ſind ſeitens der Landesgeſtütverwaltung drei Hengſte nach

der Hamburger Ausſtellung geſchickt, nämlich: Robin, Lincoln und
Houny Sir Collin. Am 14. erfolgte die Hinreiſe und am 23. d. Mts.
kommen die Hengſte hier wieder an um dann hoffentlich in dieſem

ahre länger zum Decken hier zu bleiben. Außer den drei genanntendie nur noch einer von der Station Rothe Krug bei Garde-

legen zur Ausſtellung geſchickt. Aus dieſer Auswahl geht hervor,
daß de hieſige Deckſlation mit vorzüglichen Thieren beſetzt iſt.

Deſſau, 15. Juni. (Unfall.) Von einem ſchweren Unfalle
wurde geſtern Vormittag auf dem Lagerplatze des SpeditionsvereinsWallwitzhafen ein jüngerer, verhehatſeitr Arbeiter betroffen, als er

mit dem Verladen von Säcken beſchäftigt war. Er hatte die gefüllten
Säcke von dem Stapel herunterzureichen, i hierbei durch irgend
einen Zufall aus einer Höhe von etwa drei Metern herab und ſchlug
mit dem Kopfe ſo hart auf den cementirten Fußboden des Speichers,
daß er ſtark blutend und bewußtlos liegen blieb. Der Zuſtand des
Verunglückten war ſo bedenklich, daß er mittels Siechenkorbes nach
dem Kreiskrankenhauſe geſchafft werden mußte.

Braunſchweig, 15. Juni. (Vereinsgeſetzliches.) Wie
liberalen Blättern von hier berichtet wird, beabſichtigt die braun-
ſchweigiſche Staatsregierung, dem nächſten Landtage einen Geſetz
entwurf vorzulegen, der das Verbot des Verkehrs politiſcher Vereine
untereinander aufhebt.

Blankenburg a. H., 15. Juni. (Jm Neſte eines
Wanderfalken) auf dem Rothenſteine im Rappbodethal fand
man r Tage viele Federn, die nachweislich von mindeſtens drei
Brieftauben herrührten. Die Tauben ſtammten aus Schöningen,
Wattenſcheid und Beyersdorf. Der gemachte Fund liefert den Be
weis, daß die Brieftaubenzuchtvereine met Fug und Recht den
Wanderfalken auf die Proſcriptionsliſte geſetzt haben.

Gotha, 16. Juni. (Jahresver ſammlung der
Thüringer uriſten. Selbſtmorde. Vomdeutſchen Gaſtwirthstag.) Die Thüringer Juriſten werden
am 4. Juli d. Js. ihre Jahresverſammlung in Oberhof abhalten.
Eine 62 jährige Dame aus Eulenburg, die als Kurgaſt in Friedrich
roda ſeit einigen Tagen ſich aufhielt, vergiftete fich vorgeſtern Mittag
mittelſt Carbolſäure. Noch ein zweiter Selbſtmord aus Großen-
hehringen iſt zu vermelden, denn hier erhängte ſich geſtern der fünf-
zehn Jahre alte Schneiderlehrling Huſtran aus Schönebeck. Geſtern
dem fand im Parkpavillon eine Sitzung der Delegirten
des deutſchen Eaſtwirthstages ſtatt. Hieran ſchloß ſich Mittags
im 7 aale ein Feſt Eſſen an, und Abendsfand ein großer Begrüßungskommers in demſelben Lokal ſtatt. Der
Vorſitzende des hieſigen Gaſtwirthsvereins Herr Richard Jngber
eröffnete denſelben und feierte in ſeiner Anſprache den anweſenden
Herrn Oberbürgermeiſter Liebetrau und Herrn Landrath Dr. Dietſch.
Herr Oberbürgermeiſter Liebetrau dankte für die Ovation und
wünſchte, daß die verehrten Feſttheilnehmer aus Gotha ſchöne
Stunden der Erinnerung verleben möchten. Herr Landrath
Dr. Dictſch brachte hierauf ein dreifaches Hoch auf den Gaſtwirths
verband aus.

16. Juni. (Ertrunken.) Geſtern Nach-
mittag in der fünften Stunde beluſtigten ſich, trotz mehrfacher
Warnung, verſchiedene Kinder unter einem der letzten Schwibbogen
der Brücke (am e als eines der Kinder, der 8 jährige
Sohn des Schloſſers Merz hierſelbſt, ausglitt und in den Wellen
vor den Augen ſeiner Spielgenoſſen verſank. Trotz ſofortiger Nach
ſuchungen konnte die Leiche bis jetzt nicht aufgefunden werden.

Leipzig, 16. Juni. (Maurerſtreik. Tod durch
Erſticke n. Studenten-Selbſtmord.) Heute iſt hier ein
allgemeiner Maurer Streik ausgebrochen, an dem nach denbisherigen Feſtſtellungen etwa 2000 Mann betheili t ſind. Sie ver
langen einen Stundenlohn von 55 Pfg. bei neunſtündiger Arbeits-zeit. Die Arbeitgeber wollen nur 48 Kio bei zehnſtündiger Arbeits

zeit bewilligen. Von einem bedauerlichen Unglücksfall wurde
eſtern die Familie eines in der Yorkſtraße wohnhaften Uhrmachers
etroffen. Deren dreizehn Monate altes Töchterchen

verſchluckte wären des Mittageſſens einen kleinen Knochen,
welcher im Kehlkopf ſtecken blieb. Zwei ſofort herbeigeholte
Aerzte nahmen an dem Kinde den Luftröhrenſchnitt vor. Auf dem
Transport nach dem Kinderkrankenhaus gab das kleine Weſen ſeinen
Geiſt auf. Erſchoſſen hat ſich geſtern Vormittag im
Pfarrholz bei L.-Connewitz ein in der Nürnberger Straße wohn
hafter 23 Jahre alter Student aus Saalfeld. Der Beweg-
grund zum Selbſtmord iſt nicht bekannt.

Zwickau, 16. Juni. (Beide Schaderſchächte) find
wegen Brandgaſe vorläufig außer Betrieb. Ein viertes Opfer des

erlag heute. Der Schaden wird auf eine halbe Million
geſchätzt.

Perſonalnachrichten.
Dem Nachtwächter Kohl zu Bernterode im Kreiſe Worbis

iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Hochſchulen, Akademieen gelehrte Geſellſchaften.
Die Univerſität Leipzig hat aus Anlaß der Einweihung

ihrer neuen Räume zahlreiche Ehrendoktoren promovirt: Die
theologiſche Fakultät ernannte zu Ehrendoktoren die Herren
Konſiſtorialrath Benz, Dresden, Profeſſor Müller, Zittau,
v. Pezold, Profeſſor der Geſchichte in Bonn, Lenz, Profeſſor
der Geſchichte in Berlin, Boſſe, Pfarrer in Mahrungen in Württem
berg, Berger, Profeſſor der Theologie an der Univerſität Paris,
Müller, proteſtantiſcher Biſchof von Siebenbürgen, in Hermann-
ſtadt. Die juriſtiſche Fakultät die Herren Staatsminiſter
Dr. v. Seydewitz, Exzellenz, Wirklichen Geh. Rath Grafv. Könneritz, Exzellenz, Geh Hofrath Ackermann, Diresden,
Oberbürgermeiſter Streit, Kreishauptmann v. Ehrenſtein,
Oberlandesgerichtspräſident Ed. Werner, Dresden. Die
mediziniſche Fakultät: Geh. Hofrath Walter Hempel,
Dresden Geh. Regierungsrath S. Schweninger, Berlin,
Dr. Elics Mürler, Profeſſor der Philoſophie in Göttingen,
Dr. E. Lucius, 1. Direktor der Höchſter Farbwerke. Die
philoſophiſche Fakultät: Geh. Medizinalrath His, Leipzig,

rofeſſor Hauck, Le wrig Geh. Hofrath Sohm, Leipzig Baurath
oßbach, Leipzig, Geh. Medizinalrath G. A. Vodel, Dresden,

W nn, Profeſſor der Medizin in Tübingen, Adolf Fick,
rofeſſor in Würzburg, Meier burg, Profeſſor in München.

Vermiſchtes.
Profeſſor Karl Freſeniuns, der dieſer Tage verſtorbene große

Chemiker, konnte trotz ſeines ernſten Berufs zuweilen auch recht
witzig ſein und es zirkulirt von ihm eine Fülle ſehr luſtiger Aus
G Einer der weniger bekannten dürfte der nachfolgende ſein.
iner ſeiner Aſſiſtenten, der im Punkte der Liebe für ſehr unbe-

ſtändig galt, zeigte ihm zum dritten Male binnen einigen Jahren
ſeine Verlobung an. „Wieder mal?“ fragte Freſenius ironiſch, „und
wann werden Sie ſich diesmal entloben „Aber, Herr Profeſſor“,
entgegnete verlegen der junge Don Juan. „Ja, ſehen Sie“, fuhr
Freſenius fort, „Sie ſind ein ſo tüchtiger Chemiker, aberfür das Leben haben Sie von ihrem Beruf nichts gelernt. Nehmen
Sie ſich doch dieſe Büchſe Liebig-Extrakt zum Muſter, die Sie da
eben auf ihre Dauerhaftigkeit unterſucht haben, ſeit 17 Jahren lag
ſie in einem feuchten Kellerraum, ohne im mindeſten etwas von ihrer
Güte und Haltbarkeit zu verlieren, während Jhre Liebe niemals auch
nur einen warmen Sommer überdauert. Jch an Jhrer Stelle ließe
mich, was die Beſtändigkeit betrifft, nicht von dem Produkt eines
peruaniſchen Ochſen beſchämen!“ Ob der mehrfache Heirathskandidat
ſich dieſe Lehre zu Herzen nahm, wiſſen wir nicht.

Ueber einen ſonderbaren Vorfall beklagt ſich der in
Hamburg wohnende Herr Dr. Bruno Wagener, Verfaſſer der Bro
ſchüre „Kaiſer, höre die Wahrheit Die Broſchüre die ſich in
direkter Rede an den Kaiſer wendet, um ihn auf allerlei Mißſtände
aufmerkſam zu machen und von ihm zu verlangen, er ſolle ein
„Volkskaiſer“ werden war nebſt einem Anſchreiben vom Verfaſſer
dem Kaiſer zugeſchickk worden. Jn dem Vorwort einer ſoeben
erſchienenen neuen Auflage dieſer Broſchüre erzählt der Verfaſſer
nun Folgendes. Es habe ſich bei ihm ein Herr eingeſtellt,
um ihm mitzutheilen, ein „guter Freund“ im Clivil-
kabinet des Kaiſers habe ihm die Broſchüre und das
Begleitſchreiben gezeigt, was recht wahrſcheinlich klang, da der unbe
kannte Herr den Jnhalt des Begleitſchreibens ſehr genau kannte. Er
theilte mit, daß die Broſchüre nie in die Hände des Kaiſers gelangen
werde, wenn nicht der Verfaſſer einen anderen Weg einſchlage. Und
dieſen Weg habe ihm der „gute Freund“ im Civilkabinet gezeigt.
Die Briefe, die aus Deutſchland an den Kaiſer gelangen, öffne man
im Geheimen Civilkabinet und lege die nicht zur Vorlage
geeigneten einfach ad acta. Wenn aber der Verfaſſer

ſo habe der „gute Freund“ im Civilkabinet geſagt
den Brief an ſeine Adreſſe gelangen laſſen wollte, ſo müſſe er den
Brief aus England oder Amerika an den Kaiſer richten laſſen und
als Abſender auf der Rückſeite Herrn Poultney Vigelow oder einen
der engliſchen Verwandten des Kaiſers am beſten mit beigedrucktem
Siegel angeben. Solche Briefe würden vom Kaiſer ſelbſt er
brochen. Der Herr, der alle dieſe Dinge erzählte, ſei ein Beamter
der Hamburger Polizei geweſen, und der Verfaſſer habe den
Vorfall und den Namen des Betreffenden der vorge-
ſetzten Behörde desſelben mitgetheilt. Von der Ham-
burger politiſchen Polizei ſei dem Verfaſſer darauf er-
öffnet worden, daß dieſe mit der Sache gar nichts zu thun habe und
daß der betreffende Beamte den geſchilderten Beſuch zugegeben, der
Sache aber eine harmloſe Erklärung zu geben verſucht habe.
Dazu ſchreibt der Verfaſſer: „Letzteres glaube, wer da will Einen
Vorſchlag, wie den oben gemachten, kann ein Polizeibeamter auch
wenn er nicht der Kriminalpolizei angehört einfach gar nicht
machen, ohne zu wiſſen, was für Folgen die Befolgung des Vor-
ſchlages für denjenigen hat, der darauf hereinfällt.“ Das Civil-
kabinet des Kaiſers habe auf verſchiedene Anfragen an Herrn von
Lucanus über dieſe Angelegenheit nicht geantwortet.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 16. Juni 1897.
Aufgeboten: Der Hauptſteueramts Aſſtſtent Otto Pickhardt,

Auguſtaſtr. 53 und Margarethe Pfautzſch, gr. Steinſtr. 7. Der
Sergeant Emil Zäper, Weſel und Anna Heinecke, Berlinerſtr. 28.
Der Ingenieur Friedrich Michaelis, Dryanderſtr. 31 und Eliſe
Lüdecke, Liebenauerſtr. 6. Der Expedient Karl Krauſe, Spitze 10
und Hentiette Probſt, kl. Klausſtr. 10. Der Rentner Max Fiſcher
und Martha Klein, Deſſau. Der Zuſchneider Otto Richter, Waldheim
und Minna Harniſch, Chemnitz.

Eheſchließungen Der Barbier Hugo Hauke und Minna
77 Mittelwache 9. Der Steindrucker Ernſt Dillner und Anna

ichling, Mansfelderſtr. 46.
Geboren: Dem Keſſelſchmied Hermann Koch, Spitze 10,

T. Minna Martha Anna. Dem Gaſtwirth Paul Strömer, kleiner
Sandberg 14, S. Paul Otto. Dem Maurer Ludwig Dräger,
s 11, T. Frieda Ella. Dem Maler Friedrich Gräfe,

udwigſtr. 18, T. Frieda Martha. Dem Kunſt und Handelsgärtner
e Schumann, Zwingerſtr. 3, S. Walther Friedrich. Demandarbeiter Heinrich Lotze, Rathswerder 15, S. Georg Joſeph.

em Maurer Julius Thomas, Glauchaerſtr. 15, T. Anna. Dem
Handarbeiter Franz Hascke, Saalberg 8, Zwill. T. Charlotte Minna
und Karoline Emma. Dem Pfefferküchler Gregor Slowik, gr. Berlin 6,
S. Erich Arthur. Dem Handarbeiter Hermann Förſter, Mühlberg 7,
T. Marie Hedwig. Dem Stellmacher Otto Rulf, alter Markt 16,
S. Karl Wilhelm.

Geſtorben Des Arbeiter Friedrich Ehring Ehefrau Emilie geb.
Müller, 36 J., Klinik. Der Schachtarbeiter Friedrich Kuhlmann,
55 J., Bahnhofſtr. 11. Des Handarbeiter Hugo Günther T. Elſe,
1 J., Böllbergerweg 12. Der Weichenſteller Auguſt Hirſch, 49 J.,
Mötzlicherweg 8. Der Hoſpitalit, frühere Drechsler Hermann Stange,
68 J., Hoſpital. Marie Mitlacher, 59 J., gr. Sandberg 16. Des
Former Bruno Plötz S. Walther, 7 M., Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 12. bis 15. Juni 1897.
Aufgeboten: Der Schriftſetzer A. J. K. Beierling und A. B. Kahn,

gehe Der Gärtner R. M. Roſenberg, Reilſtr. 27b und H. M. Portius,
otsdam.

Eheſchließungen Der Krankenwärter C. A. Schuchardt und
M. F. A. Reinhardt, Adolfſtr. 8.

Geboren: Dem Töpfer C. R. Magnus, Reilſtr. 105,
S. gaee Dem Landwirth B. v. Wedel, Wittekindſtr. 48,
S. Buſſow Hermann Richard. Dem Zimmermann L. P. Wentzke,
Trothaerſtr. 14, S. Otto Hermann Paul. Dem Handarbeiter

C. Meyberg, kl. Breitenſtr. 1l, T. Alma. Dem Zimmermann
C. H. Hildebrandt, gr. Brunnenſtr. 25, T. Hedwig. Dem

Bäckermeiſter G. O. Schumann, Leopoldſtr. 31, T. Louiſe Bertha.
Dem Sattlermeiſter C. A. Gaßmann, gr. Breitenſtr. 10, S. Oskar
gei Dem Schuhmacher G. N. Wittig, Auguſtſtr. 7,

Martha.

Geſtorben Des Dachdecker F. C. Polter T. Sophie Emma,
4 M., Eichendorffſtr. 9.

Freindenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Verbandsanwalt Dr. Stefen

Licht aus Brünn (Oeſterreich.) Kaiſerl. Miniſterialſekretär Dr. Erte
aus Wien. von Grünberg aus Bruchhof. Hauptmann von Tſchirſchky
nebſt Schweſter und Bedienung aus Schweidnitz. Frhr. von Cramm
aus Burgdorf. Architekt Schorbach aus Hannover. Frau von
Burgsdorf aus Stettin. Daum aus Dresden. Kaufleute: Alfred
Brieſe aus Berlin, C. Engelkamp aus Grevenbroich, Langer aus
Magdeburg, Oskar Schweitzer aus Berlin, Moritz Meyer aus
San W. B. Helmke aus Hamburg, Fr. M. Roſenberg ausannover, Ferd. Schultz aus Reims, J Schwabe aus Hannover,
H. Notton aus Berlin, J. Grünebaum aus Frankfurt a. M.

c Z ZJ ;„Z JZ,Z r s 2è4gdBerant wortlich für die Redaktion i. V. Alfred Lebeling, für
den Inſeratentheil Gunſt Huebſch, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Dormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht

ſondern lediglich „An die Redaktion der HalleſchenSeitung u Halle a. S.“, zu adreffiren

Alle Amzeigen,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 7

Amtliche Fekauntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 17. Juni er., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Antrag auf Mittelbewilligung für Anſchaffung von Mobilien
für die Mittelſchulen 2. Antrag auf Gewährung einer Unterſtützung
3. Antrag auf Genehmigung eines Vertrages wegen Terrainbenutzung
vom Rittergut Beeſen 4. Antrag auf Mittelbewilligung für dasLandgut Gimritz; 5. Sonſtige Eingänge.

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Gräfin Magdalena Kielmannsegg mit Hru. Hauptmann

Werner von VoigtsRhetz (Naumburg). Frl. Anna Kaulfers
mit Hrn. Fabrikbeſitzer Bernhard Heye (Chemnitz Quakenbrück).
S E. Schmidt mit Hrn. Dr. Georg Schwarz (Eiſendorf

Plauen).
Verehelicht: Hr. Prem.Lieut. Chriſtian v. Herff mit Frl. Lucy

Wernecke (Magdeburg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Regierungs- Aſſeſſor Ellieſen (Nord-

Prvt Hrn. Lehrer Arthur Niewann (Magdeburg). Eine
ochter: Hrn. W. Robolsky (Schönebeck). Hrn. Real-

gymnaſiallehrer Dr. Reinhold Franz (Annaberg).
Geſtorben: Hr. Oekonom Auguſt See (Klein-Furra). Hr.

Kantor em. Edler (Cönnern a. S.). Hr. Lehrer Adolf Steinig
(Väthen). Hr. Kaufmann Franke (Weißenfels). Fr. v. Broke
(Gäßnitz). Hr. Darrbeſitzer Friedrich Niemann (Barleben).
Hr. Rentier Ernſt Schmidt (Leipzig).

c2-—m— JTodesAnzeige.
Nach langem Leiden entſchlief heute ſanft unſere liebe

Schweſter, Schwägerin und Tante
Fräulein Marie Mitlacher

in ihrem 60. Lebensjahre, was wir hierdurch allen Freunden
und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme anzeigen.

Halle a. S., den 16. Juni 1897.
Die Familien Mitlacher und Scherzer.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 19. Juni,
Morgens 8 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes ſtatt.

eSSèSe

Todes- Anzeige.
Heute Morgen x7 Uhr verſchied unſer innig geliebter,

guter Vater, Schwieger und Großvater, der Gutsbeſitzer

Wilhelm Ferdinand Schurig
im eben vollendeten 71. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Röglitz, den 16. Juni 1897.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 19. Juni, Nach

mittags 3 Uhr ſtatt. [7440

Dankſagung.
ür die Beweiſe herzlicher Theilnahme bei

dem ſchweren Verluſt, der uns durch das plötzliche Hinſcheiden
unſeres lieben Sohnes, des

Küchenchef- Max Dietze
betroffen hat, ſagen wir hierdurch unſern tiefgefühlteſten,
innigſten Dank.

Halle a. S., den 16. Juni 1897.
Die trauernden Hinterbliebenen.

eaaaroaov3e ht e. er e eFür die vielen Beweiſe inniger Theilnahme bei der Be
erdigung ihres theuren Entſchlafenen, des

Pfarrers em. G. F. H. Ansorge
ſagen hiermit ihren herzlichſten Dank

Die trauernden Familien
Ansorge und Sternberg.4774

Jouristenm-
Radfaſirer-

RAuderer-
Hemcen, Strümpfe

Schwiützer.
Cravatten, Güirtel

in allen Grössen
für Herren und Knaben.

n Unübertroffene grosse Auswahl. n
Billige feste Preise.

H. G. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/1.



Gegr. 1828.

nach jeder Zeichnung innerhalb 6——8

C. Rich. Ritter,
alle a. S. Gegr. 1828.

Pianoforte fabrik mit Dampfhbhetriehb,
Fachmänniſche Ausführung feinſter und gediegenſter

Pianosin allen modernen Etylarten, wie Rococeo, Ronaio-anee S. W., auf Wunſch

Wochen.

Sächerste Garantie bei mässe gen Preisen.
Zum Besten eines Hallischen Lehrerinnenheims.

Husikalische AuffühMusikalische Aufführung
zur Krinnerung an Johannes BRrahmns, geb. 7. Mai 1833, gest. 3. April 1897,

Montag, den 21. Juni 1897, Abends 8 r
äm oberen Saale des „Stadtschütrenhauses“

unter freundlicher Mitwirkung von Frau Professor Berustein, Fräulein Else Cantor,Frau Professor Bisler, Herrn Stadtbaurath Genzmer, Herrn Klarinettisten Heyneck
vom Gewandhbausorchester in Leipzig, Herrn und Frau Pastor Prehn, Frau Professor

Schmidt und einem kleinen Frauenchor.
Sonaten für Klarinetten und Cello, Iäeder am Klavier,
Duette, Frauenechöre.

FiüntrittskKarten: I. Platz 2 MK., II. Platz 1,50 Mk., unnummwerirt
1 M. in der Ansikalienhandlung von H. Mothan Steinstrasse 14).

Blisabeti Eberth, Auguste Wünschmann.Sophie Bernstein, Agnes Gosche.

Binla dung
III. Jahresversammlung

Gefängniss-Gesellschaft
für die Provinz Sachsen und das Herzogthum Anhalt

am 30. Juni und l. Iuli 1897 zu

Mühlhausen im Thüringen.
Programm:

Erster Tag. Mittwoch, den 30. Juni.
1. Nachmittags 4 Vhr: Versammlung des Vorstandes im Hötel zum

„Weissen Schwan“,
2 Nachmittags 5 Uhr: Eboendort

a) Sonderversammlung der evangelischen Geistlichen.
Thema: „Die Handhbabung der kirchlichen Schlüeselgewalt

innerhalb der Gefangenen-Gemeinde“. Berichterstatter Pastor
Wiemann- Wulferstedt, früher Strafanstaltspfarrer zu Lichten-
burg, Sonnenburg und Münster.

Zu derselben Zeit
b) Sonderversammlung der katholischen Geistlichen,

Thema: Was ist zu thun, um die Gefangenen zum segensreichen
Empfange der Sakramente der Busse und des Altares anzuhbalten“
Berichterstatter Strafanstaltspfarrer L u mmer- Halle a. S.

Abends 7 Ubr im grossen Saal des Hötel König von Preussen“:
e) Gemeinsame Versammlung der Juristen, Strafrollzugsbeamten und

Geistlichen.
Thema: „Das bürgerliche Gesetzbuch und die Zwangserziehung.

Aufgaben der Reichs- und Landes-Gesetzgebung“. Berichterstatter
Staatsanwalt Dr. Leil- Breslau und Geh. Justizrath Prof.
Dr. v. Lis zt- Halle a. S.

3. Darauf gesellige Vereinigung im Hotel „König von Preussen“,

Zweiter Tag. Donnerstag, den I. Juli.

Programm

„König von Preussen“.
Biblische Ansprache, Professor D. Hering.
Eröffnung der Hauptversammlung. Begrüssung.
Jahres und Kassen-Bericht.
Beschlussfassung über Antrüäge.
Hauptthema: „Worin liegen die Ursachen für Misserfolge der Ge-
fangenen-Fürsorge“ Boerichterstatter Pastor Hochbaum, Leiter
der Stadtmission in Magdeburg, und Pastor Paul- Aschersleben.

Bei sümmtlichen Versammlungen sind Damen und Herren als Güäste will-

kommen. [7446Aaumburg und Halle a. S., im Mai 1897.
Der Vorsit ſende der Gefängniss-Geselischaft.

HeckerGeheimer Ober-Justizrath und Ober-Staatsan walt.

Der leitende Ausschuss
Dr. V. Liszt.,

Professor u. Geheimer Justizrath.
D. Hering, J.

Professor und Consistorialrath. Pastor.

Der Verein ehemal. Winterschüler
zu Merſeburg

hält Sonntag, den 20. Juni er. zu Eckartsberga in Thüringen ſeine

Sommer- Verſammlung
ab und ladet dazu alle Freunde und ehemaligen Beſucher der landwirthſch. Winter-
ſchule hiermit ergebenſt ein.

Treffpunkt: Vormittags gegen 9 Uhr im Gaſthof „Tunn Weilssen
Ross“ in Eckarteberga.

Nach einem gemüthlichen Frühſchoppen Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten
der Stadt, um 12 Uhr Mittagstafel im Schützenhaus und Nachmittags alsdann
ein Ausflug in die herrliche Umgebung Eckartsberga's.

Der Vorſtand.

Erdbeertorken und -Törkchen Da

C. L. BRIau. Conditorei, Gr. Ulrichtraße 59.

l. Vormittags 9 Uhr: Hauptversammlung im grossen Sagle des Hötel

Carl Traeger,
Geist -Strasso 23. Fernsprecher 693.

Täglich

frisrhe Ercdbeerbowle.

Weinhandlung und Weinstuben

[6854

Prenkel.

Zur bevorſtehenden Ziehung der

Looſe in allen e v abzuge
k.

Königl. Preußiſche Lotterie
1. Klaſſe 197. Lotterie daben r

33 M. I. 140,e
Die Königlichen Lotterie Einnehmer.

Herrmann. Lehmann. Biehl.

in Spickendorf

dorf.

Volks-Miſſionsfeſt
Sonntag, 20. Juni, Nachm. 3 Uhr.

Redner die Herrn Paſtoren Müller-Nauendorf, Wagnuer-Halle, Butz-Bayers

HMohegeiss.
kunft frei. F. W. Kasten.
Stettin Kopenhagen.

A. I. Postdampfer Titania““,
Kapt. R. Perleberg.

Von Stettin
Mittwoch und Sonnabend

1 Uhr Nachmittags.

Von Kopenhagen
Montag und Donnerstag

2 Uhr Nachmittags.
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden

Rud. Christ. Gribel
7163) in Stettin.

Möchster MHarziuſtknurort. Aus-

7431]

Leipr. r
Nr. 5.

in verschiedenen Grössen,

Crische Ananas, Orangen, Citronen, Tomaten,

Apfſelwein, Heidelbeerwein,
in grosser Auswahl.LimonadenEssenzen und rm

S Foeinsten Tafel-Aufschnitt.W Kalbsbraten, geK. Hamb. und Prager SchinKen,
Westräl. rohen SchinKen ete. ete.

ff. neue Matjesheringe, neue Malta Kartoffeln.
Alle Sorten Wild und Geffügel.

müt 10 Rabatt.

Julius BethgeInhb.: KIlippert s

Conserven Ausverkauf
Nr. 5.

rereas 7 Uhr ganz. Ohor, Schule ren 5.
Neue Sing-Ak. Concert 25. Juni. Sommerſest 238. Juni. 7

PFrische Erdbeeren, fr. Pdel- Pfirsiche

Bowlen-Weine, Rowlen-Seect,

Leipz. Str.

Die Cur- u, Badeanstalt Wittekind b. Hanne

empfiehlt d. g. Publikum v. Halle u. Umgebung zur gefl. Benutzung auch
seine Wasserbäder, Künstl. Mineral- und aromatischen
BRäder, die Einrichtungen für Kaltwasserbehandlung, Douchen,
Packungen ete- bei mässigen Preisen. (7359

Penſionat Thale a. H.
Kinder u. j.

kurze Zeit (währ. d. Ferien) zur Erhol.

Beſchäft. im Haush. Eig. Villa, gr. Garten.

Institut Rudow
Berlin W., Leipzigerstr. 12, besorgt f.
alle Plätze exact u. discret Auskünfte u.

legenheiten. Prospecte kostenfrei.

Privat-Kapitalisten

840,000 Mark
Stiftungs- Kapital (unkündbar) ſofort oder

ſpäter von 3 3 x an auf Acker bis
des Werthes auszuleihen. Meldungen
sub H. 52191 befördert Haaſenſtein
4& Vogler, A.G. Magdeburg. (5582

er ſind. auch für
liebev. Aufnah. auf Wunſch Unterricht u.

M. Neufoelc, Schulvorſteherin.

Ermittelungen jeder Art, Beobachtungen
ete. sowie alle sonst. Vertrauensange-

Königliches Stahlhad Lauchstädt.
Station der MerſeburgLauchſtädter und SchlettauLauchſtädter Eiſenbahn. An

ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht, Nerven
n d wächezuſtünden nach Wochenbetten, ferner Lähmungen,

s mus un Die Königliche Bade- Direktion

5916)

500 Meter über
Moeeresspiegel.

Besitzer: Fr. Witte.

r Elend bei Schierke.,
Hotel Waldmühlemit neu erhbautem m Uogirhaus. 50 gute Betten. Pension incl. Zimmer ar

Garten und Veranden heim Hause.

röſfnung der Seebäder am I. Juni, der So

Ko lwar 1896 von 9332 wirklichen
Kurgästen besucht.

berg
Fremden- liche Solbäder.

Kolbergverbindet gleichzeitig See- und natür-
Starker Wellenschlag.

7193

Niederlage bei

Arte der un er Heſteussteſung Ohfeago-
Nein miſc n peichan Kohlensäure u Man

Fritseh, Schmidt Comp.

i verkehr während der Kurzeit über Feinsandiger stein- und schlammw-n 20,000. Pisenbahn-Sommerfahrkart. Neu freier Strand. Warwe See- und
Zämmerstrasso 100. Versandt eingel. Scohneltzug von u. nach Berfin. kohlensäurobaltige Solbäder.

gratis und franco. [7427 Dampferverbind. Dampf- u. Moor-
mit Bornbolm, blder, Inhala-e Kolbkne5 S Heringsdorf und ik undDampfwäscherei Kagen. Massago.Geiststrasse 21. Fernsprecher 719. Telephon verbind. Ausgoed. r u.

P mit Berlin, Gartenanlagen.Mauswäsche, s Stettin u. anderen e6- und Jolbad 7x Kilom. lange
Gardinen. 5 Städten. Dünenpromenade.Allen Hausfrauen, die ihre Wäsche

schonen Wollen, bestens empfohlen. Kolverg Kolberg 0ad Rü S ne Acht hat Wasserleitung mit Hochdruck, hat eigenes Theater mit guter Opor.u enfrei. Kangalisat. u. stidt. Schlachthof. Verk. Militär-Kapelle, Spielpiteo und Tese-
gut. Milch, Molken, sowie aller A halle. Wasser- und Buschoorsos.Brunnen zu Trinckuren. 15 Aerzte, 3 Réunions, Ballgesellschaften und

o Apotheken Gr. Promenadensteg i. See. Kinäerfeste. [7322I pro en Grosse Auswahl von Wolmungen r mieten Preſſe I

Geſichtspickel. Finnen u. ſ. w. entfernt Eoht Frankfurter Apfelwein. u
das kosmetiſche Mittel Potacetin gegen

J. schoeppner I, Berlin w. 57. Johannisbeerwein, roth, à Mageho 90 Pfg.
Moselblümchen, à Flasche 75 PfgZTeltinmnger, à HFlasche 106 Pfg.

Als vorzügliche Bowlenweine empfehlen

Königs mos el à a 60 F.
Deutscher Sect, à Fl. 175 Pfg., [7434

bei Entnahme von I2 Flaschen à 5 Pſ. biläger.

Fernsprecher Gr. Drich-Gebr. DJorn, eGrossherzoglich Sächsische Moieſeranten.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
3 4 i Belege
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Fonnerstag, Veilage zu Nr. 278 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

17. Juni 1897

Halleſche Lokalnachrichten vom 17. Juni.
ver Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Durch den Staatshaushalts Etat für 1897/98 ſind die
Geldmittel zu der ſeit längerer Zeit beantragten Neuanſtellung eines
FußGendarmen in Nietleben bewilligt worden. Die Stelle
wird vom 1. Juli d. J. ab vorläufig mit dem ViceFeldwebel
Denecke vom Infanterie Regiment Nr. 152 beſetzt werden.
i wir hören, iſt nunmehr in Ausſicht genommen einen
Fendarmen von Halle nach Cröllwitz zu verſetzen. Wenn dies ge-
hähe, ſo würde nicht nur für dieſen ſehr ſtark anwachſenden und auch
von Fremden ſehr viel beſuchten Ort die nöthige polizeiliche Aufſicht ge
ſhaffen, ſondern auch für die Ueberwachung der DölauerHaide ſo geſorgt
an, daß das Publikum vor der Beläſtigung durch zweifelhafte Elemente
in der Haide genügend geſchützt wäre. Sollten trotzdem ſolche Be
jäſtigungen vorkommen, ſo empfiehlt es ſich, daß der hiervon Be
toffene im eigenen und im allgemeinen Intereſſe ſo bald als möglich
dem Amtsvorſteher in W Habichtsfang, welcher an das hieſige
Fernſprechnetz angeſchloſſen iſt, telephoniſch Anzeige macht.

ſte Zur geplanten Fahrradſteuer. Der Beſchluß der hieſigen
StadtverordnetenVerſammlung, den Magiſtrat um Einführung einer
Fahrradſteuer zu erſuchen, hat in den Vororten von Halle bei den
Haus und Grundſtücksbeſitzern große Freude erregt. Wenn der
Gewinn, welchen Halle in baar aus dieſer Steuer erhalten wird,
rorausſichtlich auch nicht ſehr groß iſt, ſo wirken derartige kleine Abgaben doch bekanntermaßen i abſchreckend. Man hofft deshalb in

den Vororten, daß ſehr viele Perſonen, welche jetzt in Halle wohnen,
ſten Wohnort nach den Vororten verlegen werden, denn dann
ünnen ſie ohne Steuer mit ihrem Rade nach Halle fahren und
erſparen dabei noch durch billigere Wohnungen u. ſ. w. ſehr viel Geld.

Der 3. communale Wahlbezirks- Verein hielt geſtern
Abend im „Paradiesgarten“ eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab.
der Vorſitzende gedachte in ehrender Weiſe des verſtorbenen Herrn
Drechslermeiſter Stange und machte dann Mittheilung über die neu
deſchloſſenen Pflaſterungen der Delitzſcher- und Hafenſtraße. Hin-
chtich der bevorſtehenden Erweiterung des Straßenbahnnetzes gabt Verſammlung ihrem Wunſche dahin Ausdruck, daß auch dem

Süden und Weſten der Stadt die Wohlthat neuer Stadtbahnlinien
u Theil werden möge. Bezüglich der Linie Landwehr, Linden,
Thorſtraße Böllbergerweg wurde gewünſcht, daß dieſe Linie bis zur
Stadtgrenze bei Böllberg verlängert werden möge. Die mangelnden
Sicherheitsvorrichtungen bei den Uebergängen der Halle-Hettſtedter-
and Hafenbahn wurden lebhaft erörtert und der Vorſtand erſucht, bei
den zuſtändigen Behörden behufs Abhülfeſchaffung vorſtellig zu
werden. Zuletzt wurde beſchloſſen, das Sommerfeſt des Vereins am
15, Juli im „Paradiesgarten“ abzuhalten.

Beſtätigung. Der bisherige Magiſtrats-Diätar Herr Georg
Schneider, welcher am 17. Mai d. Js. von der Stadtverordneten
Verſammlung zu Arendſee i. A. zum Bürgermeiſter genannter Stadt
gewählt wurde, iſt als ſolcher für die geſetzliche Amtsdauer von
12 Jahren beſtätigt worden. Der Gewählte wird ſein neues Amt
am 1. September er. antreten.

Der Verein für die Provinz Sachſen und das Herzog

aKen,

hn. An thum Anhalt zur Veſchäftigung brodloſer Arbeiter hält am
Nerven 6. Juli Abends 7 Uhr im Hotel „Kaiſerhof“ zu Wittenberg
mungen, de 14. Generalverſammlung ab. An dem darauf folgenden

Tage wird die Arbeiterkolonie Seyda einer gemeinſchaftlichen Be
o. ſichtigung unterzogen.

T Die Pfarrervereine richten ihre Aufgabe auch dahin, die
naterielle Noth vieler Pfarrtöchter zu lindern. Wie uns von zuſtändiger

6, Seite mitgetheilt wird, widmet ſich auf Anregung des hieſigen Pfarr

vereins eine Vereinigung von emeritirten Geiſtlichen der genannten
Walde Aufgabe. Weil es aber oft nicht leicht iſt, die Adreſſen der Hülfe
egen hedürftigen Parrtöchter zu ermitteln, ſo werden dieſelben erſucht, ſich
6 Mark unter Darlegung ihrer Verhältniſſe an Herrn Paſtor em. Müller,

Mühlweg 36 B, zu wenden.
Magdeburgiſche Baugewerks Berufsgenofſſenſchaft,

Sektion II, Halle a. S. Heute wird in Köſen die ordentliche
Sektionsverſammlung abgehalten, in welcher u. A. der Geſchäfts
bericht für 1896 vorgelegt wird. Wir entnehmen demſelben folgendes:
Die Zahl der Betriebe betrug am Ende des Berichtsjahres 2354 mit
mit 32 847 verſicherten Perſonen. Davon ſtellte die Maurerei 636,
die Zimmerei 461, die Dachdeckerei 338, die Baumalerei 241,
die Bauklempnerei 212 und die Bauglaſerei 145 Betriebe.
Gelöſcht wurden im Berichtsjahre 140 Betriebe. Es fanden
130 Rentenfeſtſetzungen bezw. Ablehnungen ſtatt, gegen 128 im Vor-
jahre. Berufungen wurden in 46 Fällen anhängig gemacht, von
denen 43 erledigt und 3 in dieſes Jahr übertragen wurden. Gegen
die Schiedsgerichts Entſcheidungen ſind 12 Rekurſe beim Reichs
verſicherungsamt anhängig gemacht worden davon wurden 10 er-
ledigt und 2 auf dieſes Jahr übernommen. Jm Berichtsjahre
ſind angemeldet 411 Unfälle, von denen 12 den
Tod zu Folge hatten und in 70 Fällen Renten gewährt
werden mußten. An Entſchädigungsbeiträgen gelangten folgende

à Summen zur Auszahlung Koſten des Heilverfahrens 1355,54 Mk.,
b Renten an Verletzte 55 955,87 Mk., Beerdigungskoſten 318,80 Mk.,

Renten an Wittwen 9482,74 Mk., desgl. an Kinder Getödteter
er. 9069,76 Mk., desgl. an Ascendenten 346,50 Mk., desgl. an Kinder

in Krankenhäuſern untergebrachter Verletzter 574,58 Mk., Kur und
Verpflegungskoſten 2729,18 Mk., zuſammen 79812,97 Mk., oder gegen

a das Vorjahr mehr 8225,98 Mk. Die Löhne und Gehälter betrugen
2 9785 357 Mk. Die danach zu berechnende Umlage beträgt auf je

1000 Mk. anrechnungsfähiger Löhne in Gefahrenklaſſe A 2,47 Mk.,
in Gefahrenklaſſe L 61,82 Mk. Die Verwaltungskoſten der Sektion
ſtellten ſich auf 4720,81 Mk. Als Vorſitzender dieſer Sektion fungirt

P un v

berr Maurermeiſter E. Hildebrandt- Halle.
Verein für Erdkunde. Jn der geſtrigen Sitzung wurde

unächſt der Beſchluß gefaßt, am 18. Juli er. einen gemeinſchaft-
g. ichen Ausflug nach Stolberg i. H. zu unternehmen. Herr Major

Dr. Förtſch hatte eine Anzahl neuer hieſiger Aus g rabungs-
funde aus der Bronzezeit ausgelegt und gab eingehende
Erläuterungen dazu. Die Funde, zumeiſt zierliche Gefäße, Spangen
und. Werkzeuge, ſind zum Theil im Norden der Stadt, zum TheilErde enthoben worden und gehören hinſichtlich

in Ciebichenſtein der tihres Alters der jüngeren Bronzezeit an. Bei den Ausſchachtungs
7434 ubeiten in der Reichardtſtraße wurde ein ſehr ergiebiges Lager gut

erhaltener Wirthſchaftsgegenſtände blosgelegt. Die Art und An-
ich- ordnung der hier gemachten Funde, als Spinngeräthe, Reibſteine
60. um Jermalmen von Geſtein) c., berechtigen zu dem Schluß, daß

hier eine dauernde Niederlaſſung von Menſchen beſtanden hat. Aus
der Friedenſtraße zu Giebichenſtein ſtammen die Ueberreſte eines

ürtelsvon einem Lendenſchurz. Bei genauer Unterſuchung der zuletzt und
auch ſchon früher von Profeſſor Dr. Klopfleiſch Jena ge
wachten Bronzefunde ergiebt ſich eine große Verſchiedenheit der
upfer-Zinnlegirungen je nach der damaligen Entwickelung der
ronzetechaik. Aus Gründen läßt ſich ſehr wohl eine ältere,

mittlere und jüngere Bronzezeit annehmen. Hinſichtlich des ſo
ſltenen Vorkommens von Kupferfunden gab Herr Profeſſor

Dr. Schmidt ſein Gutachten dahin ab, daß man annehmen könne,
die vermeintlichen Kupfergeräthe ſeien eigentlich nur zinnarme
Bronzen, denen man vielleicht durch das öftere Umſchmelzen normaler
Kupferbronze das Zinn bis auf geringe Spuren entzogen hat.
Die meiſten und ſchönſten prähiſtoriſchen Kupferfunde
wurden dem Schokauer Hügel enthoben auch der Giebichen
ſteiner Boden ſcheint faſt unerſchöpflich an ſolchen ethnographiſchen
Gegenſtänden zu ſein. Herr Dr. H. Meyer aus Leipzig hielt einen
hochintereſſanten Vortrag über ſeine Expedition nach
Central-Braſilien. Jm Jahre 1895 am 5. Oktober brachte
der Redner den Entſchluß, eine Forſchungsreiſe nach Central-Braſilien
zu unternehmen, zur Ausführung. Die erſte Anregung hierzu hatte
derſelbe durch die von Carl von Stein in ſeinem intereſſanten
Buche niedergelegten Erfahrungen über ethnographiſche Funde bei
ſeinen Reiſen in Centralbraſilien erlangt und es galt, dem Rednerüber einige noch beſtandene Unklarheiten ſich Aufſchluß zu verſchaffen.

Als hauptſächlichſte Reiſebegleiter dienten ihm der Arzt Dr. Carl
Ranke und der Photograph Da hlen. In Rio grande do Sul
wurde eine Anzahl landes- und ſprachenkundiger Führer und
Träger angenommen und mit dieſen die Expedition in das Jnnere
angetreten. Am April 1896 kamen die Reiſenden
in Cujaba an, einem Ort, der ſeit C. von Stein 's Anweſenheit
ſich nur wenig verändert hat. Hier wurden noch weitere
Vorbereitungen zur Fortſetzung der Reiſe erledigt und am 17. Mai 1896
dieſelbe angetreten. Nach einer 12tägigen Reiſe erreichte die Geſell
ſchaft am Paranadinga, ein Jndianergebiet, in dem die Geſellſchaft
durch Anwerbung von Ruderperſonal eine Verſtärkung zur Weiter
reiſe auf dem an Stromſchnellen reichen Fluſſe erhielt. Unter müh-
ſamer Ueberwindung mancherlei Gefahren und großen Entbehrungen
hinſichtlich der Ernährungsweiſe gelangten die Reiſenden endlich in
ein von Europäern noch nie betretenes Dorf, deſſen Bewohner ſich
aber als freundliche Menſchen erwieſen, deren Gaſtfreundſchaft nach
Vertheilung von Geſchenken eine gewiſſe Höhe erreichte. Tieſes jeder
Kultur baare Volk re nach den Schilderungen des Vortragenden
ein faſt paradieſiſches Leben, iſt aber doch hinſichtlich der Anſprüche
an Kleidung und Nahrung ſehr Obſchon eine ſprachliche
Verſtändigung mit dieſem echten Naturvolk unmöglich war, gelang es
dennoch, durch Geſten c. einige Aufſchlüſſe über die entfernter
liegenden Ortſchaften zu ermöglichen. Merkwürdig war es bei dieſen
und auch bei den ſpäter angetroffenen Eingeborenen, daß ſie ſich
ſtets als gute Freunde, ihre Nachbarn aber als unverträglich zu be
zeichnen pflegten. Jm Ganzen wurden 11 Dörfer beſucht und
überall vom Vortragenden eine Reihe von Gegenſtänden gegen
Perlen 2c. eingetauſcht, um ſelbige zu ethnographiſchen Studien zu
verwerthen. Jn anſchaulichſter Weiſe entwarf der Vortragende ein
vortreffliches Bild über die Lebensweiſe aller angetroffenen Einge
borenen, ſowie ſeine und die Lebensweiſe der Vegleiter auf dieſer
beſchwerlich n Expedition. Die verſchiedenſten Volkstypen, Hütten c.
waren mit dem photographiſchen Apparate fixirt worden. Eine
große Anzahl ausgelegter Bilder vervollſtändigte die Darlegungen
des Redners, für die ihm ſeine Zuhörer lebhaften Beifall ſpendeten.

Devrient Edwards „Guſtav Adolf“ widmet Herr
Profeſſor Nippold in der „Kirchl. Korreſpondenz für die
deutſche Tagespreſſe“ folgende Worte Auf der vorjährigen General-
ver ſammlung des Evangeliſchen Bundes in Darmſtadt bildete nach
allgemeinem Urtheil neben dem zündenden Hoensbroechſchen Vortrag
die unter der Leitung und herrorragenden Mitwirkung des Hofſchau-
ſpielers Edward erfolgte Aufführung von Devrients „Luther“
den Höhepunkt. Seitdem ſtand es feſt dieſer „Luther“ iſt nicht
mit Otto Devrient geſtorben ſondern lebt in Edward weiter
fort. Dieſes Fortleben aber kommt nicht nur der religiöſen Kunſt,
ſondern auch der evangeliſchen Kirche zu Gute. Welche Segens
ſtröme hatten ſich nicht über all die Städte nah und fern ergoſſen,
in welchen der gottgeſegnete Dichter noch ſelber den Reformator vor
die Augen gemalt hatte. Für die Mitwirkenden aller Stände bildete
ſich eine unverlierbare Geiſtesgemeinſchaft, doppelt bedeutſam in einer
Zeit der ſozialen Entzweiung. Und auch die Keime des Evangeliſchen
Bundes ſind unter dieſen erwärmenden Strahlen herangereift.
Nunmehr iſt auch der Devrientſche „Guſtav Adolſ“ in Edward wieder
erſtanden, welcher ſich auch hier als der kongeniale Nachfolger
Devrients bewährt hat. Die kürzlich erfolgte Aufführung des „Guſtav
Adolf“ in Jena hat dies glänzend erwieſen. Ein ſelbſtſtändiger
Meiſter und Führer in ſeiner Kunſt hat zugleich ein Werk ſeltener

S auf ſich genommen. Es iſt überbekannt, wie gerade berühmte
arſteller berühmter Rollen ſonſt ihren Stolz darin ſehen, dieſen

Rollen neue, ihnen eigenthümliche Züge beizulegen. Solche klein-
liche Eitelkeit iſt Edward fremd. Mit einer der v Aufgabe
würdigen Selbſtverleugnung hat er ſich in Devrients Auffaſſun
verſenkt. Devrients eigene Gehülfin, Frau Dr. Hauſer, hat au
ihm ebenbürtig zur Seite geſtanden. Und die große

ahl der anderen Mitwirkenden, die doch insgeſammt keine geſchulten
chauſpieler waren, hat ſich wie die Glieder eines Körpers gegen

ſeitig geſtützt und gehoben. Die lebensvolle Vorführung der Szenen
vergangener Tage aber hatte bereits in Darmſtadt in den treffenden
Einzelbildern wie in dem harmoniſchen Jneinandergreifen an die
Glanzzeit der Meininger erinnert. Und dennoch erachten wir das Er

ebniß der jüngſten Aufführung in Jena für noch wichtiger, als das
n Darmſtadt. Nur von dem Ort, wo Devrients Dichtungen

entſtanden und zuerſt aufgeführt wurden, können ſie einen
neuen Triumphzug durch die zahlreichen Städte antreten, die
ihrer noch harren, oder die nach längerer Pauſe ſich wieder an den
W Geſtalten erfreuen wollen. Der Jenaer Lutherfeſtſpieiverein,

em es in erſter Reihe obliegt, die Reihenfolge der anderen Städte
zu ordnen und die nöthigen Koſtüme zur Verfügung zu ſtellen, iſt
der Mittelpunkt auch für die Zukunft. Der anze

eundeskreis Devrients iſt heute in dem Wunſch geeint, daß es
dward vergönnt ſein möge, wie den Luther, ſo den Guſtav Adolf

in recht viele weitere Orte zu tragen. Devrients wunderbare
Begabung hat ſich uns nicht einmal bei ſeinen eigenen Lebzeiten ſo
ewaltig aufgedrängt wie dieſes Mal. as eſchichtliche

roblem, welches der ſchwediſche Heldenkönig der iſſenſchaft
ſtellt, iſt von der dichteriſchen Jntuition in einer Weiſe gelöſt, von
welcher die Einzelkritik noch vieles lernen kann. Die vnumgängliche
Einigung von Politik und Religion trat eben ſo hell zu Tag, wie die
zwei Seelen in der einen Bruſt (die ſinnig zwiſchen König und
Königin getheilt waren). Die Urſachen wie die Folgen von
Magdeburgs Fall, die Politik Kurſachſens und Kurbrandenburgs, die
Stellungnahme der Städte wie der nicht zur „Kur“ heran
ezogenen Fürſten, der ganze Verlauf der Ereigniſſe vonEteſtn bis Köpenik, von Frankfurt bis Nürnberg und Erfurt ſind uns

menſchlich ganz anders nahe gerückt, als in den gelehrten wie den
populären Geſchichtsdarſtellungen. Es iſt unmöglich, ohne die tiefſte
Ergriffenheit von einem ſo gewaltigen Geſchick in das Alltagsleben
zurückzukehren. Daß, wie in Darmſiadt ſo auch in Jena, jedem der
Mitwirkenden reicher Dank gebührt, braucht an dieſem Ort ſo wenig
ausgeführt zu werden, wie'die wehmüthige Erinnerung an die neben dem
Dichter ſelbſt uns entriſſenen Freunde der Sache. Nur eines Einzigen
ſei hier noch gedacht, der das eine Mal Friedrich von Sachſen, das
andere Mal Boguslaw von Pommern zu prächtiger Darſtellung

brachte, zugleich aber zu den Begründern des Ganzen gehörte, des
Oberlandesgerichtsrath Dr. Fuchs. Obenan jedoch bleibt es warme
Dankbarkeit gegen den hochbegabten Darſteller Guſtav Adolfs, von
der heute alle Hörer beſeelt ſind. Man darf vielleicht ſagen: Devrient
iſt uns als Luther ſo lieb geworden, daß die höchſte Aufgabe der
Nachfolger in treuer Wiedergabe beſteht. Guſtav Adolf aber hat durch
Edwards Darſtellung nur noch an Zauber gewonnen.

Ueeber den Ahlwardt'ſchen Vortrag im „Prinz Karl“
geht uns von anderer Seit folgender Bericht zu, dem wir
auf Wunſch gern Aufnahme gewähren „Schon ver x9 Uhr war der
Saal im „Prinz Karl“ dicht von einem Publikum gefüllt, dem man
es anſah, daß es nicht gekommen war, einige amüſante Stunden zu
verleben, ſondern ſelbſt zu ſchen und zu hören und danach ein
gerechtes, nicht beeinflußtes Urtheil zu fällen. Da ſaßen
alte würdige Herren neben jungen Akademikern und hoch-

Handwerksmeiſtern, geſpannt auf das Erſcheinen eines
dannes, der von vielen Seiten herabgewürdigt worden iſt. Nach-

dem der Vorſitzende Herrn Ahlwardt das Wort ertheilt, begann er
damit, daß ihm nichts ferner liege, als die Juden in ihrer Religion
anzugreifen. Er bekämpfe nur die der Race eigenthümlichen ver-
derblich wirkenden Eigenſchaften, die er durch die Bibel und den
Talmud überzeugend belegte. Kein Mißton trübte den Vortrag, der,
wenn auch wie bei jedem intereſſanten Profeſſor, zuweilen durch
kernige Vergleiche gewürzt, die lebhafte Zuſtimmung der Verſammelten
fand. Auffallend machte ſich in der Verſammlung, daß trotz der
Zuſicherung Ahlwardt's, daß Jedem, der mit ſeinen Ausführungen
nicht einverſtanden, volle Redefreiheit gewährleiſtet ſei, ein anweſender
Rabbiner ſich ſtill davon machte.“

PianoAusſtellung. Die Firma A. Huth u. Co. hat von
geſtern ab auf einige Tage ein Piano im Rococcoſtyl in einem
ihrer Schaufenſter ausgeſtellt. Dieſes geſchmackvolle Piano mit
reicher Schnitzerei und echter Vergoldung in Elfenbeinfarbton ge
halten, iſt von der hieſigen Firma C. Rich. Ritter, Pianofortefabrikmit Dampfpbetrieb angefertigt. Genannte Firma iſt durch Umbau
ihres Ladens nicht in der Lage, das Piano, welches in jeder Beziehung
ein vollendet ſchönes iſt, in ihren eigenen Räumen auszuſtellen, wes-
halb die Firma A. Huth u. Co. ſich zur Ausſtellung bereit erklärte.

Sonderzüge nach Wien. Es iſt Abſicht der Verwaltung
der ſächſiſchen Stagtseiſenbahnen, in Verbindung mit der öſterreichi-
ſchen Nordweſtbahn am Freitag, den 16. Juli und Dienstag, den
20. Juli d. J. je einen Sonderzug zu bedeutend ermäßigten Preiſenvon Leipzig und Dresden nach Wien über Tetſchen mit Anſchluß
nach Budapeſt verkehren zu laſſen. Dieſe Züge werden an den ge-
nannten Tagen von i Dresd. Bhf., Nachm. 2 Uhr 40 Min.
und von Dresden-Altſtadt Nachm. 5 Uhr 30 Min. abgehen und
anderen Tags früh gegen 48 Uhr in Wien, Nordweſtbahnhof, ein-
treffen. Die Fahrkarten erhalten eine 30tägige Gültigkeit. Die ge-
nauen Fahrpreiſe und die ſonſtigen Beſtimmungen über Verausgabung
von Anſchlußkarten können aus der gegen Ende dieſes Monats er-
ſcheinenden Ueberſicht erſehen werden, welche unentgeltlich von den
Stationen der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen, ferner von den Ausgabe-
ſtellen für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig (Dred. Bhf.)
und in Dresden-Altſtadt (Karolaſtraße 16) zu beziehen. Brieflichen
Beſtellungen ſind 3 Pfg. Porto in Marken beizufügen.

Jubiläum. Der Stations-Aſſiſtent Theodor Arndt
begeht am heutigen Tage die Feier ſeines 25jährigen Dienſt-Jubiläums.
Derſelbe hat eine erfreuliche Thätigkeit hinter ſich, für die ihm bereits
mehrere Lob- und Danftſchreiben zugegangen ſind.

Kellnerinnenlohn. Ueber den Verdienſt einer Kellnerin
giebt eine Klage der Kellnerin Brohm gegen die PolizeiVerwaltung
uten Aufſchluß. Genannte Kellnerin war auf Anordnung derde eins von ihrem Prinzipal entlaſſen worden, weshalb die
ellnerin durch den Rechtskonſulenten Weidle die PolizeiVerwaltung

auf Schadenerſatz in Höhe von 149 Mk. für 24 Tage verklagen ließ.
Jn einem neuerdings von W. angeſtrengten Prozeß berechnet derſelbe
den Verdienſt einer Kellnerin ſogar auf 58 Mk. pro Woche. Man
ſieht hieraus, daß das Einkommen der Kellnerinnen recht reſpektabel
iſt. Jn der geſtern vor dem hieſigen Amtsgericht erledigten Ver
handlung wurde die von Weidle vertretene Kellnerin mit ihrer
Klage gegen die PolizeiVerwaltung wegen Schadenerſatzleiſtung
abgewieſen und ihr auch das Armenrecht entzogen.

Rechtskonſulent. Der ſogenannte Rechtsbeiſtand Weidle,
über welchen wir ſchon neulich die Nachricht brachten, daß ihm wegen
ſeines Vorlebens die Beſorgung fremder Rechtsangelegenheiten durch
den Bezirksausſchuß zu Merſeburg unterſagt worden iſt, hat in letzterer
Zeit viel Unglück mit ſeinen gegen die PolizeiVerwaltung geführten
Prozeſſen gehabt. Dieſer ſchneidige Rechtsbeiſtand, der ſich durch
pomphafte Anzeigen als Spezialität für Verwaltungsgerichtsſtreitſachen
bezeichnet, hat durch ſeine Vertretung es glücklich dahin gebracht, daß
dem Schankwirth W. die Konzeſſton durch Erkenntniß des Oberver-
waltungsgerichts entzogen worden iſt und W. außerdem die recht er-
heblichen Koſten tragen muß.

Viehmarkt. Unter ſtrömendem Regen begann heute früh
der zweitägige Viehmarkt auf dem Roßplatze. Wie bei gleichen Ge
legenheiten, haben auch diesmal wieder eine ſtattliche Anzahl Schau
budenbeſitzer ihre Hallen auf dem unteren Theile des Platzes aufge-
ſchlagen und laden die Neugierigen mit vielſagenden Anypreiſungen zur
Jnaugenſcheinnahme der Sehenswürdigkeien ein. Auch der Markt
an Wirthſchaftswaaren iſt ſtark beſchickt, doch konnte im Laufe des
Vormittags ein flotter Geſchäftsgang nicht wahrgenommen werden.
Der Handel in Vieh ging ebenfalls ſehr flau von ſtatten. Der
der grie bezifferte ſich nur auf 400 Stück, zumeiſt mittelſchwere

aſt- und Wagenpferde. Der aufgetriebene Schweinebeſtand (414
Läufer- und 312 Korbſchweine) fand trotz mittelmäßigen Preislagen
nur ſchwachen Abgang.

Die Gemeindevertretung zu Giebichenſtein ge-
nehmigte in der geſtrigen Sitzung zunächſt den Antrag der Halleſchen
Straßenbahn auf Erweiterung des Bahnnetzes (Bernburger-, Trift,
Brunnenſtraße bis zur Cröllwitzer Brücke) und Einführung des elek-
triſchen Betriebes nach den Vorſchlägen der Baukommiſſion und des
Ortsvorſtandes unter folgenden Bedingungen a. der mit der
Straßenbahngeſellſchaft zur Zeit beſtehende Vertrag iſt in allen
Punkten aufrecht zu erhalten, ſoweit er nicht den jetzigen Verein
barungen zuwiderläuft b. die Konzeſſionsdauer wird bis 1929 ver-
längert e. die Straßenbahngeſellſchaft iſt verpflichtet, die antheiligen
Koſten für Regulirung und Pflaſterung der Triftſtraße nach dem
Bebauungsplane zu übernehmen ä. die Aufſtellung der
Geſtänge hat nach Einvernehmen mit einer beſonders dazu
einzuſetzenden Kommiſſion zu erfolgen. e. Für das alte Pflaſter
material iſt eine angemeſſene Entſchädigung an die Gemeinde zu
entrichten und für die neu zu pflaſternde untere große Brunnen-
ſtraße ſind die antheiligen Selbſtkoſten zu vergüten. Ferner wurde
noch beſchloſſen, der Halleſchen Straßenbabn das zum Betriebe einer
eventl. in Giebichenſtein zu errichtenden elektriſchen Kraftſtation er

Waſſer aus der öffent'ichen Waſſerleitung zum Selbſi-
oſtenpreiſe, der z. Z. 12 Pfg. pro ebm. beträgt, zu gewähren. Die

höheren Orts wieder angeregte Errichtung einer öffentlichen katholiſchen
Volksſchule ſoll nach wie vor abgelehnt werden, weil der Gemeinde
durch das in Kraft getretene Volkſchullehrer Beſoldungsgeſetz ein
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ganz bedeutender Mehraufwand bevorſteht. Ohne Zuſicherung einer
ganz erheblichen Staatsbeihülfe kann daher der Angelegenheit nichtnäher getreten werden. Herr Heinrich Gundlach in Falle a. S. ſoll

auf ſeinen Antrag von dem mit ihm über das öffentliche Anſchlags
weſen abgeſchloſſenen Vertrage entbunden werden. Dem Bauunter
nehmer Leuſcher. auf Bahnhof Teutſchenthal wird die von ihm be
antragte Benutzung von Gemeindeterrain auf dem Galgenberge
bei der Einfriedigung ſeines angrenzenden Grundſtücks in
Halleſcher Flur unter Vorbehalt jederzeitigen Wider
rufs und gegen Zahlung einer entſprechenden Anerkennungsgebühr
geſtattet. Die für die Neueinrichtung einer zweiten Mädchen
klaſſe, ſowie der in der zweiten Bürgerſchule entſtandenen zwei neuen
Handarbeitsflaſſen erforderlichen Mitttel wurden bewilligt. Der
StraßenausbauEinheitsſatz für die Angerſtraße wurde auf 18 Mark
und für die Advokatenſtraße auf 22 Mark pro lfd, Meter Straßen
front feſtgeſetzt.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,80--325 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28--30 Pfg. Gurken,
zum Salat, pro Stück 20--50 Pfg. Zwiebeln, pro Ctr. 3,50 10 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 20--50 Pfg. Kohlrabi, junge, pro Mandel
40--50 Pfg. Kohlrüben, pro Stück Pfg. Mohrrüben, junge, pro
Mandel 10 Pfg. Schoten, 5 Liter 35—40 Pfg. Bohnen, grüne,
ein Liter 20 Pfg. Meerrettig, pro Stück 20 Pfg. Rettig,
chwarzer, pro Stück Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg.lumenkohl, pro Stück 50-—60 Wtg Radieschen, 4 Bund 10 Pfg.

Schnittlauch, zwei Bund Pfg. Salat, grüner, 4 Stück 10 Pfg.
Spargel, ſtarker, pro Pfd. 40--50 Pfg. Spargel, ſchwacher,
pro Pfd. 20--25 Pfg. Kirſchen, pro Liter 25—40 Pfg. Stachel-
beeren, ein Liter 23-25 Pfg. Gänſe, pro Stück 4-5 Mk.
Enten, pro Stück 1,25--1,75 Mk. Hühner, pro Stück 1,25--1,80 Mk.
Hähnchen, pro Stück 1,30--2,25 Mk. Tauben, pro Paar 70 80 Pfg.Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,90 1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,20--1,35 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50--1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,30 Mk. RheinLachs, vro Pfd. 3 Mt. Weſer
Lachs, pro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 75--80 Pfg. Barten
pro Pfd. 50-60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20--25 Pfg. Seezunge, pro
Pfd. 1,80--1,90 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2 Mk. Schellfiſch 2c., pro
Pfd. 28--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 2,80--3 Mk. Tafel-Krebſe,
pro Schock 12--13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk.
Butter, pro Stück 55--65 Pfg. Eier, pro Mandel 75-85 Pfg.
Käſe, zwei Stück 15--25 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,50 Mt.
Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd.
60--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 50-65 Pfg. Kalbfleiſch, pro
Pfd. 60--70 Pfg.

Die land wirthſchaftliche Ausſtellung
in Hamburg.

(Bericht der „Halleſchen Zeitung“.)
I

Landwirtſchaft und Gartenbau reichen a gegenwärtig in
Hamburg die Hände. Unmittelbar neben der ſo ſchönen und groß-
artigen Gartenbau- Ausſtellung erheben ſich die Bauten der land
wirthſchaftlichen Ausſtellung, die am Donnerstag Mittag von dem
n der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft, Sr. Hoheit

em Herzoge Johann Albrecht zu Mecklendurg, feierlich eröffnet
werden wird.

Auf ihrem Rundgange durch die Gauen des Deutſchen Reiches
iſt die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft, dieſe
großartigſte unter den Vereinsſchöpfungen der neueſten Zeit, wieder
nach dem Norden des Vaterlandes gelangt, nachdem ſie voriges Jahr
Stuttgart zur Stätte ihres Wirkens erwählt und dort den deutſchen
Süden zur warmen Anerkennung, zur rückhaltloſen Bewunderung deſſen
genöthigt hatte, was die deutſche Landwirthſchaft unter der Führung
und Förderung der Geſellſchaft zu leiſten vermag. Wahrlich, bei
dem erregten Streite der politiſchen Parteien, bei dem ſo viel Miß
verſtändniß und Unkenntniß, ſo viel Verbitterung und Feindſeligkeit

leider mit unterlaufen iſt, thut es doppelt Notbh, auf einem
völlig neutralen, von Leidenſchaft und Entzweiung freiem Boden ſich
zu begegnen, um in ruhiger ſachlicher Würdigung der gegenſeitigen
Intereſſen den Boden zu friedlicher und freundlicher Verſtändigung
wiederzugewinnen. Und dieſen Boden hat die deutſche Landwirth
ſchafts Geſellſchaft geſchaffen, indem ſie durch ihre Wanderausſtellungen,
durch ihre wiſſenſchaftlichen und techniſchen Anſtalten und Abtheilungen
ſich lediglich dem Fortſchritte des landwirthſchaftlichen Betriebes dienſt
bar machte, damit den Landwirth auf die eigene Hilfe ſtellte und
die poiitiſche Stellung ſozuſagen zur Privatſache jedes Einzelnen
machte, um die ſie ſich nicht kümmert. So kann jeder an ihren Be
ſtrebungen theilnehmen, jeder ſeine Lanze bei ihren friedlichen Tur
nieren brechen, gleichviel ob er den politiſchen Strömungen ſo oder
ſo gegenüberſteht, ob ihm die politiſche Agitation gleichgiltig oder ob
er ſelbſt ein „Rufer im Streite“ iſt.

Gewaltige Erfolge ſind auf dieſem Wege ſchon errungen. Jmmer
rößer wird die ſtattliche Mitgliederzahl der Geſellſchaft immer leb
after der Zudrang zu den Ausſtellungen, immer reichlicher deren

Beſchickung, immer aufmerkſamer richten ſich Aller Augen auf ſie,
deren Ergebniſſe dazu mithelfen ſollen, eines der ernſteſten und tiefſt
greifenden Probleme der Gegenwärt, die Erhaltung und Geſundungunſerer Landwirthſchaft, zu löſen. Her verdienſtvolle Begründer der
deutſchen LandwirthſchaftsGeſellſchaft, Max v. Eyth, hat ſich ſeit
vorigem Jahre in das Privatleben zurückgezogen aber ſein Werk
bleibt nicht ſtehen. Zahlreiche eifrige, intelligente und wohlgeſchulte
Kräfte wirken in ſeinem Sinne weiter. Die wundervoll angelegte
und durchgebildete Organiſation der Geſellſchaft, für deren Leitung
im Ganzen wie im Einzelnen man die geeigneten Kräfte rechtzeitig
zu finden wußte, hat ſich ſo durchaus bewährt, und die unter den
deutſchen Landwirthen im reichen Maße vorhandenen ausgezeichneten
Männer haben innerhalb dieſer Organiſation ein ſo dankbares Feld
für gedeihliches Wirken vorgefunden, daß jede Sorge wegen der
Zukunft der Geſellſchaft als gegenſtandslos bezeichnet werden darf.

Bei der deutſchen Landwirthſchafts geſellſchaft ſoweit Menſchen
werk überhaupt ein ſo uneingeſchränktes Lob verdient
klappt Alles. Es klappen auch die Ausſtellungen. Alles iſt ſix und
fertig. Deshalb iſt auch die Berichterſtattung ſchon in der Lage,
anzuſetzen, und ſo möge ein Hin und Her durch die einzelnen Theile
der Ausſtellung ſchon heute unternommen werden.

Eine der hauptſächlichſten Neuerungen des vorigen Jahres war
die Errichtung einer Molkereihalle. Man wolle den
Verbraucher dem Erzeuger näher bringen, indem man ihm die
Kenntniß der Bezugsquellen vermittelte. Man ſchuf zu dieſem
Zwecke eine Ausſtellung von Butter und Käſe, die dem Händler
Gelegenheit geben ſollte, ſeine Beziehungen zur Molkerei zu erweitern,
dem Privatpublikum, ſeinen Geſchmack zu kontroliren und zu ver
feinern. Weiß ein Jeder, wie weit die Leiſtungsfähigkeit in
Bezug auf Qualität ſteigern läßt, ſo wird er ſich ſchwerlich noch mit
minderwerthigen Waaren begnügen, er wird das Beſte
fordern und dadurch den Erzeuger anſpornen, das
Beſte zu leiſten. Sollten wir uns ewig ſagen laſſen Für Euch iſt
der Ausſchuß gut genug, das wirklich Gute brauchen wir für Eng
land Sollen wir gleichgiltig zuſehen, wie der Engländer ſeine
minderwerthige Waare mit dem Stempel: „Gut für Deutſchland“verſeht? Nimmermehr! Dieſer Zuſtand muß je raſcher, deſto beſſer
ein Ende nehmen. Und nun ſehe man ſich dieſe langen Reihen
riefiger Käſe an groß wie ein Wagenrad, ſaftig, duftend, fein
farbig. Man prüfe dieſe Hunderte von Büchſen, Gläſern und Fäſſern

mit feiner und feinſter Butter, ſorgſam und geſchickt mit Eis gekühlt
das Werk des unermüdlichen Ordners dieſer Abtheilung, Ruperti

Berlin (Glauchau) und man wird erkennen, daß kaum eine Ge
ſchmacksrichtung unberückſichtigt und unbefriedigt bleibt, daß die
deutſche Molkerei, die ja ſchon wegen des gerade bei ihr ſtark aus
ebildeten genoſſenſchaftlichen Prinzipes eine beſondere Stärke beſitzt,ſche wohl im Stande iſt, den Wettbewerb mit dem Auslande aufzunehmen.

Jm vorigen Jahre war es die ſüddeutſche ungeſalzene Süßrahmbutter,
die in der Butterabtheilung des Feld beherrſchte heute wiegt
naturgemäß die in Norddeutſchland übliche geſalzene Butter aus
ſaurem Rahm vor. Die für die Ausfuhr nach England beſtimmte
Butter, in ſaubere daſe appetitlich verpackt, zeigt, daß das wade in
Germany auch für die landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe in nicht un
erheblichem Maße gilt was den Käſe betrifft, ſo fordert ein Tilſiter
Käſe, der zur Dauerwaarenprüfung gebracht wurde, nachdem er alle
die ſtrengen Vorbedingungen dieſer Prüfung ſiegreich überſtanden
hatte, die Bewunderung der Preisrichter wegen ſeines rorzüglichen

heraus Limburger, Wilſtermarſch und
arzer Käſe, Kümmelkäſe, Edamer, Neufchateler, Ramadour, deutſcher

Roquefort, Camenbert, Backſteinkäſe, Appetitkäſe, Delikateßkäſe, Früh
ſtücks- und Bierkäſe, Briekäſe, Emmenthaler, Eiſenhaczer, Rahmkäſe
u. ſ. w., Fett- Halbfett- und Magerkäſe verſchiedenſter Bezeichnung
und Zubereitung, fordern zur Prüfung heraus eine geräumige,
wohleingerichtete Koſthalle ermöglicht dieſe Prüfung unter den ange
nehmſten äußeren Umſtänden, und zum beſonderen Lobe dieſer Aus
ſtellung darf erwähnt werden, daß endlich auch der Bremer Ehren-
preis für Dauer Butter, der bei der unerbittlichen Strenge des
Preisgerichtes ſchon ein paar Jahre der erwen
dung vergeblich harrte, ſeinen Herrn gefunden hat. Er wurde der
MolkereiGenoſſenſchaft Grasleben (bei Wefer ingen in Sachſen) zu
ertheilt. Auch die übrigen Dauerwaaren, Milch und Milcherzeugniſſe,
leiſch und Gemüſe, ſowie ſonſtige Konſerven aller Art, weiſen
ortſchritte gegen früher auf, ſo daß die Preiszuertheilung reichlich

ausfiel und die Hamburger Rheder Grund haben werden für die
r ihrer Schiffe mit Mundvorrath den Leiſtungen der
n and wirthſchaft und Konſervenfabrikation volles Vertrauen
zu ſchen

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Brieg Charlotte Wolter's. Die ſſterblichen

Ueberreſte Charlotte Wolter's ſind Mittwoch unter großer Theilnahme
der Wiener Bevölkerung auf dem Hietzinger Friedhofe bei
Wien beſtattet worden. Jhrem Wunſche gemäß, ruht die große
Tragödin an der Seite ihres im geh 1888 verſtorberen Gatten,
des Grafen O'Sullivan. Eine große Menſchenmaſſe hatte ſich auf
dem Hietzinger Kirchplatz eingefunden und umſäumte alle Straßen bis
zum Kirchhofe. Als der von Fackeln begleitete, reich geſchmückte
Sarg erſchien, dem vier hoch vreladene Wagen mit Kränzen
folgten, brach die Menge in Thränen aus. Auf dem Kirchhofe um
ſtanden die Nichten der Verſtorbenen und die Burgſchauſpielerinnen
das Grab, von dem die Steinplatte gehoben worden war. Ehe
Sonnenthal zu ſprechen begann, ereignete ſich ein bedauerlicher
Zwiſchenfall. Das Seil, welches den Sarg am oberen Ende hielt,
entglitt den Händen eines Todtengräbers und der Sarg ſtürzte
kopfüber in die Gruft, was auf die Anweſenden einen pein-
lichen Eindruck machte. Erſt nachdem man den Sarg wieder in die
richtige Stellung gebracht hatte, konnten die Redner ſprechen. Direktor
Burkhard ſchloß mit den Worten „Nimm'“ unſeren Dank für Alles,
was Dein Genius ſo überreich uns geſpendet. Durch Jahrhunderte
wird Dein Name ein Leitſtern ſein für Alle, die in der Schauſpiel-
kunſt das Höchſte anſtreben.“ Sonnenthal begann ſeine Rede unter
Schluchzen mit einem Citat aus Sappho: „Von Tauſenden geſucht
und nicht gefunden“, das er zum Text gewählt hatte. Die Thränen
rannen ihm über die Wangen, als er ſchloß:
„Charlotte Wolter! Nimm dieſen letzten Gruß Deiner
getreuen Kameraden theure Freundin unvergeßliche Kollegin,
fahre wohl Dr. Ferdinand Groß der Präſident des
Schriftſteller- und Journaliſten-Vereins „Corcordia“ begann mit
den Worten „Jphigenie! Charlotte Wolter Wir, die wir die
Feder führen, betrauern Dich als eine der Unſeren Und er ſchloß:

Noch lange, lange wird man, um in wortkarger Beredtſamkeit zu
ennzeichnen, was die Künſte den Menſchen an Hohem, Edlem, Er

hebendem, Begeiſterndem zu geben vermögen, blos einen Namen aus
zuſprechen brauchen, Deinen Namen mit frommem Schaudern,
Jphigenie, Charlotte Wolter“.

Gerichtszeitung?
Die Strafkammer des Poſener Landgerichts verurtheilte den

verantwortlichen Redakteur des „Dziennik Poznanski“ Ludwig Hoj-
nacki wegen Verächtlichmachung von obrigkeitlichen Anordnungen und
Beleidigung des königlichen Staats miniſteriums durch einen Artikel,
der ſich mit den Polendebatten im Abgeordnetenbauſe am 5. und
6. Februar d. J. beſchäftigte, zu 200 Mk. Geldſtrafe. Den Straf
antrag hatte der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe geſtellt.

Berliner Chronik.
Zum Brande im Hauſe Spandanerbrücke 16 in Berlin,

über welchen wir bereits heute früh telegraphiſch berichteten, liegen
folgende nähere Nachrichten vor In dem genannten Hauſe war
Sinn gegen 311 Uhr Abends der Eierhändler Lewy damit be
chäftigt, ſeinen Eiervorrath abzuleuchten. Er muß dabei unvorſichtig
umgegangen ſein denn plötzlich ſtand die ſehr bedeutende Strohmenge
die zum Verpacken gedient hatte, in Flammen. Lewy flo
nach dem Hausflur, wobei er die Thür offen ließ. Da-
durch konnte die ungeheuere Stichflamme ſofort die
Treppe dis in das zweite Stockwerk hinauf in Brand ſetzen, und
ſelbſt in der dritten Etage fingen die Wohnungsthüren an zu brennen.
Da in dem alten Hauſe auch die Wände des Treppenhauſes nur
aus Brettern beſtanden, ſo wüthete nach wenigen Minuten ein
furchtbarer Brand, bei dem die Strohvorräthe des Eierladens einen
undurchdringlichen Qualm verurſachten. Jn der erſten und zweiten
Etage konnten ſich die Bewohner über die Hinterkreppe retten. Jn
der dritten Etage aber bewohnte der Schneidermeiſter Pinkalla mit
ſeiner Frau und ſeinen beiden vier und fünf Jahre alten Kindern
eine aus zwei Vorderſtuben, einer Küche und einer kleinen Kammer
beſtehende Wohnung, die nur von der Haupttreppe aus zugängig war.
Die Familie ſchlief in der Kammer, als der Brand entſtand. Der
Revier Vorſteher war in der Nähe des Brandortes geweſen und
ſofort zur Stelle. Er konnte aber nicht mehr in das Haus hinein.
Auch die aus der Linien- und Keibelſtraße anrückenden
Löſchzüge ſahen ſich genöthigt, alsbald zwei Leitergänge von der
Straße aus anzulegen. Die eindringenden Mannſchaften fanden die
Familie Pinkalla regungslos vor. a ſie in der erſten Etage zuerſt
die Fenſter geöffnet hatten, konnten ſie, da das Feuer bald gelöſcht
war, die vier Menſchen nach der nun faſt qualmfreien erſten Etage
bringen, wo die Wiederbelebungsverſuche leider nur bei Pin
kalla Erfolg hatten. Schneidermeiſter Pinkalla und
ſeine beiden Kinder waren todt.

Zeichen der Zeit. An der Ecke der Chauſſee und Invaliden
ſtraße beſtieg vor einigen Tagen ein junges Mädchen einen Pferde
bahnwagen, der von Berlin nach Tegel fuhr, und nahm mit anderen
Fahrgäſten auf dem Verdeck Platz. Als der Schaffner kam und die

Fahrſcheine teichte, war die erſte Frage der Holden „Herr Scthaben Sie nicht ein Streichholz Ebenſo verwundert S
übrigen Fahrgäſte ſah auch der Schaffner die junge Dame an
aber doch ſeine Schachtel heraus und reichte ſie u
einem höflichen „Bitte!“ hin. Jn demſelben Augen
kam eine wohlgefüllte Cigarrettendoſe zum Vorſchein, und eine e
kunde ſpäter paffte der weibliche Fahrgaſt, daß die Funken nut
ſtoben, nicht gerade zur Freude einer nebenan ſitzenden Dame da
zartes weißes Kleid nicht nur durch die Aſche, ſondern noch
durch das Feuer gefährdet war. Einige Herren legten ſich zu Gunſt
dieſer Dame ins Mittel, hatten aber keinen Erfolg, die leidenſchef
liche Raucherin ließ ſich in ihrem Genuſſe nicht ſtören und ſetzte gh,
Einwendungen ein konſequentes „Ach was, das iſt gar nicht geſäſ
lich“ entgegen. Ihrer Nachbarin blieb nichts Anderes übrig, a
der Gerichtſtraße ihren Verdeckſitz zu verlaſſen auch der Schafft
konnte ihr nicht helfen. Triumphirend fuhr die Raucherin nach den

weiter, wo ſie als Dienſtmädchen in Stellung iſt
Ueber den Streik der Maurer Berlins machte die

kommiſſion in einer am Dienstag ſtattgehabten öffentlichen da
r folgende Angaben Zur Zeit arbeiten 3229 Mauxer

n geforderten Bedingungen Neunſtundentag und 60 Pig. 9
nimalſtundenlohn, 1 ann begnügen ſich mit dem 55 ſt
Stundenlohn, 2044 Mann ſtreiken, eine Anzahl von Streikende
hat außerhalb Berlins Arbeit erhalten. Während in der Umgeby
Berlins die Arbeitgeber zum großen Theil nachgegeben haben, a
halten ſich die Meiſter im Centrum mehr ablehnend, es werden dahe
noch weitere Arbeitsniederlegungen ſtattfinden. Am köniolig
Marſtallgebäude iſt am Dienstag die Arbeit niedergelegt worden
Etwa ſieben Jnnungsmeiſter haben auf einzelnen Bauten die Fong
rungen bewilligt.

Vermiſchtes.
Zum Mädchenmord in Philippopel. Je mehr über die h.

gleitenden Nebenumſtände bei der entſetzlichen Ermordung der m
lücklichen Anna Simon bekannt wird, deſto ſicherer wird es, daßd

der den Mördern gemacht werden wird einen Skand,
erſten Ranges enthüllen wird. Die bulgariſchen Behörden haben d
Abſicht, ganz rückſichtslos vorzugehen. Nach den in Bnudapeſt e
getroffenen authentiſchen Berichten über den Senſationsfall
Philippopel kann konſtatirt werden, daß eine beſſere Einſicht in di
bulgariſchen Regierungskreiſe eingekehrt zu ſein ſchei
und nun alle Einzelheiten des grauſamen Verbrechen
ohne Rückſicht auf die betheiligten Perſonen veröffentlich
werden. Dennoch hat es nicht an kleinlichen Verſuchen gefehlt, über
die Stellung der Mörder zu täuſchen. So wurde in's Ausland g.
meldet, daß der Mörder Novelic nicht Polizeipräfekt, ſondern m
ein ſubalterner Polizeibeamter geweſen ſei, was eine thatſächliche
richtigkeit iſt. Novelic war Polizeipräfekt der zweiten Reſidenzſtad
Bulgariens. Er galt in Bulgarien als ein vertrauenswürdiger, brau
barer Beamter, da man ihn ſonſt kaum zum Polizeipräfekten jene
Stadt ernannt haben würde, in welcher der Fürſt, die Fürſtin und
die beiden jugendlichen Prinzen den größten Theil des Jahres re
diren. Der Leichnam der unglücklichen Anna Simon wurde, wie be
richtet, aus der Maritza gefiſcht. Neuerdings verlautet, daß der Schwieger
vater des ehemaligen Rittmeiſters Boitſchew, welch letzterer ſo ſehr
Persona grata bei Hofe geweſen ſein ſoll, daß ſeine Ernennung zum
erſten Adjutanten des Fürſten ſchon vorbereitet war, auch compro
mittirt ſei und einen vereitelten Selbſtmordverſuch gemacht habe.
Der Schwiegervater, ein Pope, ſoll 20000 Francs für die e
mordung der Anna Simon bezahlt haben, wovon der Polizeipräfelt
Novelic 15 000 Francs erhalten hätte. Es dürfte dabei doch noch
ein nicht enthülltes Geheimniß geben. Als charakteriſ.iſch wird an
gelnbrt daß, als die unglückliche Simon bei dem verhängnißvollen

endezvous den Polizeipräfekten Novelic im Wagen erblickt hatte
ſie ſofort um Hilfe ſchrie. Der Anblick des Chefs der Sicherheit
behörde bedeutete der Aermſten, daß ſie verloren ſei.

Zum Giftmorde in Oſtende. Die Unterſuchung gegen den
wegen Vergiftung ſeiner Frau verhafteten Major van der Anwera
hat, wie aus Brüſſel geſchrieben wird, eine für den Angeklagten ſeh
ungünſtige Wendung genommen. Folgendes iſt bis jetzt feſtgeſtellt:

n März v. J. war Frau van der Anwera nach langer Kranlheit
geſtorben ſchon damals tauchten Gerüchte über ihre Vergiftung auf,
verſtummten aber bald wieder. Jm April d. J. erhielt der Brügget
Staatsanwalt einen nicht unterzeichneten Brief, der die aus einer
Zeitung ausgeſchnittene Todesanzeige enthielt; darunter
hatte man mittels aus derſelben Zeitung ausgeſchnitlener Buh
ſtaben die Mittheilung hinzugefügt, daß die Frau durch ihren Mann
vergiftet worden ſei. Der Staatsanwalt wurde ſtutzig, wollte aber
daraufhin im Hinblick auf die ſo geachtete und einflußreiche Stellung
des Majors keine Unterſuchung einleiten da gingen zwei von einer
Frauenhand auf feinem Papier mit Waſſerzeichen geſchriebene, nicht
unterzeichnete Briefe ein, die ſo genaue Einzelheiten über die Krank
heitszeichen, die ſich bei der Frau in e ihrer Vergiftung gezeigt
hatten, enthielten, daß eine ſtreng geheime Unterſuchung beſchloſſen

und der Unterſuchungsrichter Dr. Weckere mit ihrer Leitung beauf
tragt wurde. Die Leiche der Frau wurde in aller Stille ausge
graben und von den Brüſſeler Gerichtsärzten unterſucht. Die

Aerzte, die Frau von der Anwera behandelt hatten,
hatten Magenkrebs als Todesurſache pugegetrr aber die Gerichtsärzte
fanden in dem Magen Brechmittel, die den Tod verurſachen konnten.
Von Magenkrebs war keine Spur zu finden. Der bedeutende Ant
werpener Chemiker Druyts wurde hinzugezogen und unterſuchte
Magen und Eingeweide, wobei der Leiter des Brügger Laboratoriums
De Ridder mithalf. Beide fanden im Magen und in den Gefäßen
Brechmittel und zwar derartig, daß eine langſame Vergiftung herdei
geführt ſein konnte. Am folgenden Tage wurde der Major ver
aftet. Nach Angabe der Sachverſtändigen wurde das Gift in
leinen Mengen der Frau ſtändig beigebracht, ſo daß eine chroniſche
Vergiftung eintrat, die den Tod der Frau herbeiführte. Keiner

der Aerzte, die die Frau behandelt haben, hatten ihr Vrechmittel verordnet.
Inzwiſchen war es der Staatsanwaltſchaft gelungen, durch das ver
wendete Briefpapier die Briefſchreiberin c ermitteln es war die
Geliebte des Majors, die ſich rächen wollte, weil der Major ſie ver
laſſen hatte. Sie wurde dem Major gegenübergeſtellt; ſie Lielt
ihre Anſchuldigungen aufrecht, deren Richtigkeit der Angeſchuldigte
beſtritt. Aber auch die Angeberin iſt gefährdet, denn die Inhaberin
eines Oſtender Drogengeſchäftes, Frau Andon, hat erklärt, daß nicht
nur van der Anwera wiederholt, aber vergeblich von ihr Brechmittel
kaufen wollte, ſondern daß auch ſeine Geliebte mehrfach Gift von
ihr zu erlangen wünſchte, doch ohne Erfolg. Die Angelegenheit
nimmt einen immer größeren Umfang an; neue Verhaftungen ſtehen
bevor. Dagegen iſt noch nicht klargeſtellt, aus welchen Gründen
van der Anwera ſeine Frau los ſein wollte.

Zum Gedenken an das erſte eroberte franzöſiſche Geſchütz
1870,/71. Als es im Jahre 1870 zur Kriegserklärung gekommenwar, wurde in der „Köln. Ztg.“ ein Sreis von 500 Thalern für die

Erbeutung des erſien franzöſiſchen Geſchützes au geht Dieſen
Preis errang ſich eine Anzahl tapferer Jäger der 1. Kompagnie des
I. Schleſiſchen JägerBataillons Nr. 5, die im erſten Treffen mit dem
Feinde, im Gefecht von Weißenburg, am 4. Auguſt 1870 auf den Höhen
des Geißberges das einzige Geſchütz bei Weißenburg erbeuteten, das
den Namen des Oberkommandirenden der franzöſiſchen Truppen, „lo
Douay“, führte. Die alten 5. Jäger halten auch heute noch in treue
Kameradſchaft eng zuſammen, und in ihren Reihe war der Gedanke
entſtanden, an der Stelle, wo das Geſchätz erobert worden war, n
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dieſem Jahre einen Denkſtein zu errichten, als Erinnerungsmal für
Zeiten. Das dazu nöthige Land wurde auf den Weißenburgeralle

Höhen erworben, den Denkſtein einen mächtigen SandſteinFind
lingsblock aus den Vogeſen hat ein alter Jäger geſchenkt. Am
20. Juni findet die Einweihung ſtatt. Aus allen Theilen des Reiches,
aus Tilſit, Poſen, Konſtanz, aus Lothringen u. ſ. w. werden die Grün-
röcke herbeieilen, eine große 53 Offiziere und Jäger des aktiven
5. Bataillons rüſtet ſich zur Fa rf, um dort wieder den Worten des
Predigers des Bataillons aus der Zeit vor Paris, des würdigen
Paſtors Wernicke aus Minsleben bei Wernigerode, der die Weiherede
halten wird, zu lauſchen. Vor 27 Jahren ſtanden die Jäger dort
den Feinden gegenüber, heute begrüßen ſie die Bewohner
burgs freudig als Landsleute, begrüßen ſie die Höhen von Weißen-
burg als einen in heißer Kriegsarbeit

Ein hiſtoriſch wichtiger Fund, der über Schleswig
Holſteins Urzeit Aufſchlüſſe giebt, iſt in der Neuſtädter Bucht
gemacht worden. Bei niedrigem Waſſerſtande fand man daſelbſt auf
einem ans dem Meeresboden herrortretenden Kiesberge Ueberreſte
eines ſogenannten „Kjökkenmoddings“, d. h. eines
Muſchelſchalen, Knochen und dergleichen, die durch unzeitliche Menſchen
weggeworfen worden. Daraus geht hervor, daß in der älteren Stein

in Schleswig-Holſtein alſo auch
haben, während die bisherigen Forſchungen das Vorhandenſein von
Menſchen in SchleswigHolſtein nur aus der epltviſche gert

a

zeit

eißen

i urückgewonnenen Theil desgemeinſamen großen deutſchen Vaterlandes.

d. h. der Zeit der polirten Steingeräthe, nachwieſen.
theilungen von Dr. Brückmann, der dieſen Fund wiſſenſchaftlich
verwerthet, darf angenommen werden, daß in vorgeſchichtlicher Zeit
SchleswigHolſtein dieſelbe Bevölkerung gehabt wie Dänemark, wo

aufens von

ſchon Menſchen gelebt

mehrere gleichartige Funde aus der älteren Steinzeit gemacht ſind.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 17. Juni. Der Kaiſer empfing Mittag

12x Uhr den Miniſter von Bötticher.
Elberfeld, 17. Juni.

wurde ſchwer verletzt.
Paris, 17. Juni.

dem Eintrachtsplatze gefundene
gefährlich geweſen ſei.

kalibrigen Granate her.
Der Belgier Haeg wurde verhaftet,
guthieß.

Berathung des Zolltarifs

vorgelegt.

ſtimmen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Wie die „Elberf. Ztg.“ meldet,
brach Nachts in einer Tiſchler werkſtatt in der Gerber-
ſtraße Feuer aus. Zwei Perſonen verbrannten, eine

Es verlautet mehrfach, daß die auf
Bombe

Der Sachverſtändige Gioard habe
erklärt, die aufgefundenen Theile rührten von einer klein

9 Perſonen wurden bisher vernommen.
weil er das

DividendeBörſe vom 17. Juni 1897. r 9 3f. Coursnotiz
o

Ueſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882 e 31 100, G
Ueſche 31 Theater Anleihe von 1884 7 c 31 100, G
deſche 31 StadtAnleihe von 1886. u 100, Gleſche 31 v StadtAnleihe von 1892. e n D 31 100, G

er StadtAnleihe 31 7StadtAnleihe 2 31 909,50 G(berſtädter 33 StadtAnleihe von 1890. 2 e 3mburger 3 StadtAnleihe e 33 100,00 B
ſchaftliche 33 CentralPfandbriefe zchſtſche 3 lanbſchaftliche Pfandbriefe, III r 7 n

Sächſiſche 3 a landſchaftl. Pfandbriefe e n 32 tn
Sächftſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe e e u 3
Sächſtſche 4 Provinzial Anleihe e 4Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe h 31Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe. 7 4
UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] e 31 99,50 G
Eröllwitzer Papierfabrik, 4 Hypoth.Anleihe e 4 101,50 G
Fabrit l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 a 4 102,00 G
alle'ſche Aktien- Brauerei 41, Hypoth.- Anleihe 41
örbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothetenAnleihe. 4 e denEewerkſchaft Ludwig II, 49 HopothekenAnleihe. a 14 100,00 bz G

Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe 4
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv. 2 S 41
WerſchenWeißenfelſer haben 43 Schuldv. 41,

Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.n a 103 h pe 7 8 106,25 Balleſche Sankverein-Actien. 1896 7 8 152 50 bz G
par und VorſchußbankActien e 1896 31 4 89, G

Cönnern, MalzfabrikActien. 1895/96 12 5 5Cröllwitzer PapierfabrikActien 1895 22 18 4 288,00 B
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 189596 2 4
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1895/96 4 89,00 G
Feldſchlö chen BrauereiActien e 1895 96 4 4 566, G
Glauziger Zuckerfabrik-Actien I885/96 ch 4alle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896 97 8 101,00

Uleſche Maſchinenfabrik-Actien 1896 40 4 525,Ueſche StraßenbahnActien e e 1895 0 7 115,00 B
ildebrand' ſche Mühlenwerk-Actien e e 1895/96 1o 7 168, B
rbisdorfer ZuckerfabrikActien e 1895/92 4 1 6, B

Landsberger MalzfabrikActien 1895 96 12 5 170,00 GNaumburger Braunkohlen Actien 1895/96 15 4 200, GNiemberger MalzfabrikActien. 1895 6 117, G
PackhofsActien ehe e eereseeese 1895 80,00Riebeckſche Montanwerke Actien 1895 /96 10 4 190,00 v
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien IIIIIIIIII 1896 7 4 7Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien h 1896 4 133, B
Waldauer BraunkohlenActien 1895/90 6 4 130,59 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1895 96 13, c 230 00 G

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1895 /96 20 4
a Paraffin und SolarslfabrikActien. 1895,96 4 107,09 G

erraffinerie Halle Actien. 1895/960 4ruckorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſco.Hall. Couſolid. PfännerſchaftsKuxe 2), IIIIIIIIII fco 225,00

K. Mauersberger,
Halle a. S.,

Färbereiu. ChemischeWasch-Anstalt.
Färberei und Reinigung für Damen- und Herrenkleider
jeder Art, Möhbelstoffe, Gardinen, Stickereien, Federn,

Handschuhe etc.

3 Läciem:-

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Leiprigerstrasse 833,
MoritzkKkirchhor 5Geiststrasse 15 (Zaler-Apotheke)

und Annahme bei Herrn Galander neben Walballa.

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Versicherungsbestand am 1. Dezember 1896
Dividende im Jahre 1897: 30 bis 1349 der Jahre
prämie je nach Art und Alter der Versicherung-

Vertreter in Halle (Saale):-
Dr. Wilhelm Rascoh- Ste

708 Millionen MarK.
s-Mormal-

Mit

ſehr

Attentat

Waſſhington, 17. Juni. Der Senat beendigte die
für landwirthſchaftliche

Produkte. Der Vertrag, betreffend die Annektion H
und die Botſchaft der Präſidenten Mac Kinley ſind im Senate

Eine vom Präſidenten ernannte und vom Senate
beſtätigte Kommiſſion wird den Modus der Regierung be-

awais,

(620

inweg 25.

Vermiſchte Nachrichten
Vom Berliner Wollmarkt. Von den bisher unverkauft

gebliebenen Wollen wurden geſtern Vormittag noch diverſe Poſten
aus dem Markt genommen, es blieben nur wenig Ueberſtände vor
handen. Die Preisabſchläge haben geſtern Vormittag noch größere
Dimenſionen angenommeu, dieſelben bekrugen 10 bis 27 ver
einzelt noch mehr per Centner gegen die vorjährigen Wollmarktpreiſe.
Die genaue Feſtſtellung der eingelagerten Wolle am offenen Markt
beträgt 8446 Centner. Das Stadtgeſchäft nahm gleichfalls bei flauer
Tendenz einen äußerſt ruhigen Der Markt iſt wohl als
einer der ſchlechteſten ſeit Jahren für Händler wie für
Produzenten zu bezeichnen. Dominium Varzin brachte für feine
gute Mittelwolle 115 gegen 134 im Vorjahr. Preisno
tirungen Feinſte Tuchwollen 165- 173 beſſere Tuchwollen 120
bis 145 mittelfeine Tuch und Stoffwollen 108--123 mittlere
Tuch- und Stoffwollen 94—110 geringere Tuch und Stoff
wollen 80--94 A. pro Centner.

Bei der Kölniſchen UnfallVerſicherungsAktienGeſell
egnt in Köln a. Rh. wurden im Monat Mai cr. 7 Todesfälle, 6

nvaliditätsfälle, 729 Fälle mit vorübergehender Erwerbsunfähigkeit
und 55 Haftpflichtfälle zur Anmeldung gebracht.

Borje von Berlin vom 17. Junt,
Durch den Ausfall der Wiener Börſe wegen des katholiſchen

Feiertages war die Börſe bei Eröffnung anregungslos und vielfach
zu Realiſirungen neigend. So wie im vorigen Monat die Börſe
ſchon um die Mitte des Monats mit der Ultimoregulirung ſich befaßte,
trat auch heute der gleiche Vorgang in Erſcheinung. Der Rückgang in
Lokalwerthen erſtreckt ſich auf Montanwerthe, heimiſche Bahnen und
theilweiſe auf Banken. Von Eiſenbahnen waren ſchweizeriſche auf
Frankfurter Anregung höher öſterreichiſche Bahnen waren preis
altend. CanadaPacfic waren gedrüdt auf ſchwächeren Amerikaner

arkt. Jtalieniſche Bahnen ſtill. Fonds lagen träge, Türken ſtill.
Von Schifffahrtsaktien waren Hamburger Packetfahrt belebt, angeblich
in Erwartung eines lebhafteren Verkehrs zwiſchen Hamburg und
London anläßlich des dortigen Jubiläums. In zweiter Börſenſtunde
war die Börſe ſtill. Privatdiskont 28/, Proz. Schluß feſt.

WMarktberichte.
Hamburg, 16. Juni. (Zuckerbericht von Cohrs u.

Ammöé.) Jn vergangener Woche, vom 6. bis 12. Juni, ſind nach
ſtehende Zuckermengen hier angekommen Oeſterreichiſche Zucker roh
12 856 Sack, raff. 62 858 Sack, 10 888 Kiſten, 3 Faß, deutſche Zucker
roh 52 299 Sack, raff. 33 067 Sack, 14957 Kiſten, 123 Faß, 3121
Brode wogegen zur Verſchiffung gelangten: 210 375 Sack, 22 523
Kiſten, 200 Faß. Wir ſchätzen heute den Lagerbeſtand: auf feſten
Lägern im Freihafengebiet roh 28 000 Sack, raff. 4000 Sack, im
Ganzen 32 000 Sack, auf feſten Lägern außerhalb des Freihafenge
biets und in Harburg roh 3000 Sack, worunter ſich nach unſerer
Schätzung ca. 3000 Sack befinden, die wieder ins Jnland zurückge-
führt werden können 35 000 Sack, in Lagerkähnen roh 133 000
Sack, raff. 5000 Sack 138 000 Sack, in Originalkähnen und noch
nicht clarirten Seeſchiffen ca. 567 000 Sack, im Ganzen ca. 740 000
Sack. Jm vergangenen Jahre, Woche vom 7 bis 13. Juni, waren
die Ankünfte: Oeßerreichiſche Zucker roh 87 731 Sack, raff. 26 300
Sack, deutſche Zucker roh 64 182 Sack, raff. 77 326 Sack, die Ver
ſchiffungen waren 227692 Sack. Der Lagerbeſtand war am
17. Juni v. J. auf feſten Lägern roh 1225 000 Sack, raff.
368 000 Sack 1 593 000 Sack, in Lagerkähnen roh 192 000 Sack,

on

wolle- Preis in NewYork

Certific. ver Mai 87 ((87),
3,85 (3,95),
V 297 (29x), Juli 30eizen**) rother Winterweizen
per Juni 75 (76),
Dez. 71x (71
Kaffee fair Rio Nr.
Wheat clears 3,20 (3,20),
Kupfer 11,10 (11,10).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: ſtetig.

per
Juni 247 (2468 Schmalz
Juli 3,621 (3,728),
per März 7,42x (7,55).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: feſt.

Kornzucker excl., von 92
Kornzucker excl., 880 Rdm. 9 45-9,60
Nachprodukt excl.,759 Kend. 00-—-7,76

Tenbenz: ruhig
Brodraffinade I. 23,00.

do. II. 22,75.Gem. Raffinadem. Faß 23,75--23,25
Gem. Vrelis J. mit Fat 22,37 22,50

Rohe Brothers 4,10 (4,15),

Chicago, 16. Juni, 6 Uhr Abends.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):San 6or (70 ver Juli 68

Abends.

75/, (7ii

Schmal z,

(298 Sept. 3
loco nom. (nom.),

per Juli 74 (75), Sept. 701
Getreidefracht nach L

7 79.
Juni 7,15 (7,25), per Aug. 7,20, (7,30),

iverpool
(7

Meh

(69/5),
per Juni 3,57

Zucerberichte.

Magdeburg, den 17. Juni 1897. (Eig. Drahtbericht.)

Rio 9

2907 000 Sack, in Originalkähnen und noch nicht

u 0 Sc
New-York, 16. Juni, 6 Uhr Waarenbericht.)

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
e in New Orleans 78(7 Petroleum, Standard white in NewYork 6,15 (6,15),

in Philadelphia 6,10 (6,10), rohes (in Caſes) 6,60 (6,60), Pipe line
Weſtern ſteam
Mais per(31/,),Keizen per

V
r.

z, (70 re
(18/,),

per
Spring

Zucker 3 (3), Zinn 13,85 (13,80),

Waarenbericht.

Mais per(3,672),
Speck ſhort clear 4,50 (4,50),

per

Pork

Rohzucker L. Produtt Tranſito Da
Hamburg

per Juni 8,50 G, 8,55 B.
per Juli 8,62 G, 8,65 B.
per Auguſt 8,75 bz, 85,77
per Sept. 8,721 G, 8,77
per Oktober Dezember 8,7

Stimmung: ruhiger.
Stimmung ſehr feſt.

Gaſis 889 Rendement,

Juni 8,52 Oktober 8,72Juli 8.62

Aug. 8,72 März 9,00.,

e 2Coursnotirungen kiſenbahnStamm u. Stamm-
der Berliner Börſe PrioritätsActien.

vom 17. Juni 2 Uhr Nachmittags. erw. Die i
22 2 ortmund Enſch. St. Pr. 51172,Vreußiſche und deutſche Fonds. Zabeg Süden u. les es

Mainz Ludwigshafen 5,45
Deutſche Reichs Anleihe m e a un m r z s 25
do. do. on (OOfpreußiſche Süddadn 39750De el S an, r do do. Str. 5, 12940Greuß. eonf. Staats zu 10420 Buſchtiebrader Sahn La B. II
c c 3 2 98 10 Oeſterreich. Südbdahn e 1 87,90
6 e rErfurrer Stadt Anleibe u e Wiener e im

886 u ardbaon e 7 l 7da eine 5 er. z 277 Jtal. Meridionalbabn. 124,10
S Landſch. Tentrai. 31 10090 do. Mittelmeerbahn 5, 220
S Luxemdg. Pr. Hnr. 32 106,802 Savliſch do. 33,25 s Schweizer Centralbahn. 6 139,90

Sächſiſche h 5 100 60 do. Nordoſtbahn. 6,6 113,70
Hamb. Staats Rente u do. Uniondadn 88,40

do. Staats-Anl. 1886 3 95,90 B
J e rAusländiſche Fonds. SankActien.

OHividende 1895,
Ergent. Gold Anleihe 74,75 Berliner Handels Gej. 8 ISsb,30

do, innere do. 58 80 Börſen Handels Verein 6 IIII,10Griech. konſ. Goldrente 2220 G Breslauer Disk. Bant 7 114,75
do. Monopoi- Anleibe 28,60 G do. Wechſel Bank. 59 103,90

mit ifd. Cps. Darmſtädter Bant. 8 ido. Gold Anl. v. 1890 25,00 G Deutſche Bank 10 202,75
mit 1fd. Cps. 5 do. Genoſſenſchaftsbank. 6 116,75

Italieniſche Renre 94,10 Disconto Commandit. 10 203,5Mepyik. Anleide 1888. 6 98,19 G Dresdener Sant. 8 167,00
do. v. 1890. 98.10 o do. BankVerein 7 I118,50do. Staats Eiſend.-Obl. 9050 Gothaer Grund Creditbank 4 128,75

Oeſterr. GoldRente 8 1104,90 G do. do. wunge 4 112,00
do. Vapier-Rente. Leipziger Sant 7 103,25do. Silhber-Kente 102,70 G do. Creditanſtalt II 218,66Vort. Staats Anl. 88--89. 36,60 G Magdebg. Privatbank 5 l107,25

Numän. fund. S 1I103 30 G Mitteldeutſche CTreditbank. 51 113,70
do. gmort. 5 1100 80 G Rationalbant f. Deutſchland 81 145,40
do. do. 1891. 4 89 60 Norddeutſche Bank. e 7 00

Kuff. konſ. Anl. 1880er Oeſterreich. Kreott 232,20Schwed. St.Anleide 1886 Preuß. Boden Kredit 7 142,60
do. do. 32100,75 G do. Centr. Boden Kr. 9 I1689,25
do. Hyp.Pfdbr. 1879, 8 1I106,45 G do. Hyp. B. (Spield.). 6 133,60

Serbiſche Gold Bföbr. 509,00 G do. do. (Hübner) volle I126,0
do. Rente 1884 b 37,20 G do. do. neuevollev.95 7
do. 40 Anl. v. 1896 6 eichshank. 5,88 156,10Ungar. Gold Rente 1000er 4 104,60 G Schaffbauſ. BankVerein 7 1145,25
do. do. s00er 4 104,70 G Schlefiſcher BankVerein 7 132,16

do. do. 10 6 104,70 G 7Berlin Halle Deſſan
(Woltersdorf).

Seit der Unterhaltung am 2. Oſter
Feiertag bei Siechen bin ich bemüht, Sie
wieder zu ſehen, leider vergeblich.

Bitte daher hierdurch um Nachricht
unter T. 1 poſtlagernd Deſſau

[6848

iſt die herrſchaftlich eingerichtete
II. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern,
Küche, Mädchenk. n. Speiſekammer,
Bad zu vermiethen und 1. Oktober
zu beziehen. 17436

Dezember 8,77

2 B.
z B.

5 bz. B.

Hamburg, den 17. Juni Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Tendenz ruhig.
frei an Bord

AnfangsCourſe vom 17. Juni 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

Obige
Nachnahme) die

Dise. Geſellſchaft

b

Ziehung am 24. und 25. Juni 1897.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.

Heſſiſche Damenhrim-Lotterie.
Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.

4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.
Looſe empfiehlt und verſendet

Expedition der „vHalleſchen Zeitung“,

Halle a. S

Credit 231 70 Buſchtiehrader 7Franzoſen III 1512 Gott hard e e 155 50Lombarden h 37,90 Schweizer Union 84,00Disconto 203, Warſchau WienDeutſche 2031 Mitteimeer 98 90Dresdner h 159,75 Italiener h 24,29Darmſtadt 155,25 Ungarn 104,7Berl. Handels III 165 00 Rufſ. Noten IIIIIIIIIIIIIII 216 50Nationalbank 145,75 Hibernia IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 186,25Laura IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 165 75 Gelſenkirchen IIIIIIIIIIIIIIIIII 171 50
Dortmund hl 89 40 Harpener III 184 50Bochumer 164,80 Dannenbaum 121,25Mainzer h 77 Conſolidation h 165,25Marienburger h 83,90 Tr 179,10Oſtorenßen 96,90 v d e 777 IIIIIIIIIIIIII 110,00Lübeck. Büchener IIIIIIIIIIIII 164 00 Packetfahrt BDoBoOoBXB 124,20

Elbethal h Tendenz: ſtill.
2

g luto, Bergwerk.InduſtrieVayiere. h e
Pomm. Naſch. conv.. 0 1104,Dividende 1395. Riebeck Montanwerke 103 190,50A.G. f. Anilinfabr. er re e 133 22 9,75 B oſt raunk l n 201 00Roſittzer B ohlen, 201,u e do. Zuckerf. I 5 184 00nhalter Kohlen 26, Thür. 125,25Berl. Böhm. Brauh [14 Su e n r. 132,25

do. do. Vagenhofer 2 leſ. Zinkhütte St.Akt.. 9 204,90do. Brauerei Schultheiß, 14 294,50 Schlef 3 thütte S t. Pr. 9 204,90

do. Union Gratweil 61,138,00G Schwartzkopff 131 249,25
Berl. Elektricität Werke 252,60 G Siemens-Gasinduftr II 218,25
Bismarckhütte 7 I40,75 Staßfurt Chem. Fabr. I135,00
Bochumer Gußſtahl. 7 165,40 Stolberger ZinkAkt. 2 88,90Bonifazius Bergwert 125,69 do. do. St.Pr. 7 114050
Cröllwizer Papier 18 225,00 Sudenburger Maſchinen 10 145,75
Dannendaum z Thüringer Saline 5 7350Donnersmarckhütte conv. 2 Weſteregeln Alkali 10 192.50
Egeſtorff-Salzwerte 2,202 l 317,Eilenburger Kattun. 9025 Zeitzer Maſchinen h 00
Floether Maſch.Alct. 8 I38 75 GGelſentirchen Bergwert. 7 171.,50

e Zuckerfabrik u 5Große Berl. Bferded. 121 o ſ ſHalleſche Maſchinen x z Wech elCourſe.
Harpener Bergbau 3,20 s 0Hartmann, Sächſ. MF. 202 25 bz. C Privatdiscont 22
Hibernig S Shamrock. T 188 75 G
Hildedrandt Mühlen 1I167 80 6 Schweiz 100 Fr. kz. 80,60
Körbisdorfer Zuckerfabrik 10,75 G Ftal. Platz 100 2. kz. 77,55
Lauradutte 31 16660 bz. Petersd. 100 P.S.R. kz. 216 10Leipziger Brauerei Riebeck 10 209,25 v G Amſterdam 100 fl. lang 168, 10
Seopoldsballer wem. Fabr 4 86,80 Belg. Plätz 100 Fr. tz 80,95
guiſe Tiefbau conw. 230,00 Sono. 1 Litrl. kz. 20,35,6

do. do. St. Pr. h nen 122,00 bz S Lond. 1 Lſtrl. h g. 20 29
Mälzerei Wrede ««06, 0 t G Paris 100 Fr. k. 81,16Norddeutſcher Llovd I0s,26 Wien. Oe. W. 100 kz. 170,30
Phöntx B.Act. Lit. A. 187,25 bz. v

do. abgeſt. II192,1 z G
v v v e eSchluß Courſe.

Tendenz: erholend.

390 Reichsanleihe Kationalbank f. Deutſchland 145,40Ztal. Kenten 94,00 Gottdardbahn. 155, 90Ung. Goldrente Mariendurger 83,00Kuſſ. Noten 21I0,50 Oſtpreus. Süddahn W 97,10Convertirte Türken er 21,80 Warſchau Wien III van zenSBufchtierader Bochumer Gußſtabl. I65, 49Elberhal e e e wenn wenn Dortm. Union St. Pr. h e 99,40
Prinz HeinrichBahn 106, 10 Sauravätte 166,40Berliner Handels geſellſchaft 16560 Harpener Kohlen. 185,20
Deutſche Bant. T 202 75 Sibernig 166,75Dresdner Bank IIIIIIIIIII 160,00 Nordd. Llovd IILIIIIIIIIIIIIIII 11 „10
Darmfſtädter Sant LIIIIIIIIIIIII n e Hamb. Packet III 1 5,10

2300 Gewinne i. W. von 60 000 Mk., Hauptgewinne:
1 Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. von 6000 Mk., 1 Equipage
mit 2 Pferden i. W. von 4000 Mk., 1 eleganter Jagdwagen
mit 2 Juckern i. W. von 3000 Mk. u. ſ. w.

Hauptgewinne i. W. von 50 900, 20000, 10 000 Mk. e.

(auch gegen



Bekanntmachung.
S Sonderzug nach Hamburg.
Am Sonnabend, den 3. Juli d. Js. wird von Halle a. Saale und Leipzig

je ein Sonderzug nach Hamburg abgelaſſen, zu welchen auch auf verſchiedenen
Stationen der Direktionsbezirke Halle a. Saale, Magdeburg und Erfurt, ſowie der
Sächſiſchen Staatseiſenbahnen Rückfahrkarten nach Hamburg, Altona, Kiel, Glücks
burg, Korenhagen, Cuxhaven, Helgoland, Norderney, Borkum, Wyk a. F. oder
Wittdün-Amrum und Weſterland a. S. zum einfachen Fahrpreiſe mit dreißigtägiger
Gültigkeit ausgegeben werden.

Die Abfahrt des Zuges von Leipzig Magdb. Bhf. erfolgt 1145 Vorm.
Halle a. Saale I150Näheres iſt aus den von den Fahrkartenausgabeſtellen Halle a. Saale und

Leipzig, Magdb. Bhf., ſowie von der Auskunftsſtelle Leipzig, Brühl 75/77, unent-
geltlich zu verabfolgenden Zugüberſichten zu erſehen.

Weitere Sonderzüge kommen am 17. Juli und 7. Auguſt d. Js. zur Ablaſſung.
Halle a. Saale, im Juni 1897.

Königliche Eiſenbahudirektion.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindvieh-Beſtande des Viehhändlers Moritz Schloß hier, König-

ſtraße 62, iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen und iſt daher das gedachte
Gehöft unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 15. Juni 1897. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Wegen Neupflaſterung wird die Wettinerſtraße zwiſchen Händel und

Lafontaineſtraße vom 17. dse. Mts. ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden
Arbeiten für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 15. Juni 1897. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung,
das Ober-Erſatzgeſchäft in der Stadt Halle a. S. betreffend.

In Ausführung der Beſtimmung des S 69 Abſ. 6 der Wehrordnung bringe
ich gern zur allgemeinen Kenntniß, daß das Ober-Erſatzgeſchäft für die Stadt

alle a. S.
vom 7. bis 13. Juli er. im Reſtaurant zum Rosen-

thal, Weidenplan 4, ſtattfinden wird.
Zur Vorſtellung kommen diejenigen Militärpflichtigen, welche beim diesjährigen

Erſatzgeſchäft

a) für dauernd untauglich zum Militärdienſte befunden,
b) zum Landſturm I. Aufgebots,
c) zur Erſatz-Reſerve und
d4) als brauchbar zur Einſtellung vorgemuſtert ſind ferner
e) die von den Truppentheilen vor beendeter Dienſtzeit aus irgend einem Grunde

wieder entlaſſenen Mannſchaften,
die von den Truppentheilen als nicht einſtellungsfähig abgewieſenen Ein
jährig-Freiwilligen und

g) die beim Erſatzgeſchäft gefehlten, nachträglich zur Stammrolle hier ange
meldeten Militärpflichtigen.

Den vorbezeichneten Mannſchaften gehen beſondere Geſtellungsbefehle zu und
r ſich diejenigen, welche wegen Wohnungswechſels c. einen ſolchen nicht erhalten

bis ſpäteſtens den 5. Juli er. im Militär -Bureau, Schmeerſtr. Nr. 1, II, zu
melden.

Die Erörterung der Reklamationen, wozu auch die Angehörigen der betreffenden
Militärpflichtigen zu erſcheinen haben, findet am Montag, den 12. Juli er. ſtatt.

Wer ohne Entſchuldigung fehlt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder mit
Haft bis zu 8 Tagen beſtraft.

Halle a. S., den 14. Juni 1897.
Der Civil- Vorſitzende der Erſatz-Commiſſion

der Stadt Halle a. S.
Staude.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 13. bis 18. Mai 1897 beim ſtädtiſchen

Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat Februar 1896 verſetzten
und erneuerten Pfänder Pfandnummer von 5641 bis 10576 und Pfandſcheine in

rünem Druck) erzielt ſind, ſowie die in der Verſteigerung freigewordenen Pfänder
nd innerhalb der einjährigen Präcluſtvfriſt

J vom 3. Juni 1897 bis 2. Juni 1898bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung
in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen e und freigewordenen Pfänder
verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw. der Ortsarmenkaſſe.

Halle g. S., den 2. Juni 1897.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Auf unſeren Gasanſtalten ſind Cokeſchlacken und Cokeaſche zum W

von 50 Pfg. für die Fuhre abzugeben. 6857
Halle a. S., den 4. Mai 1897.

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Verpachtung.
Das im Kreiſe Eckarteberga nahe Cölleda belegene, den Erben des

verſtorbenen Herrn von Müller- Schubert gehörige

„Rittergut Oſtramondra““
ſoll durch den Unterzeichneten auf 12 Jahre vom 24. Juni 1898 bis dahin 1910
verpachtet werden. (Auf Wunſch kann die Uebergabe auch 1. März erfolgen).

Größe des Areals:
Hofraum, Weiden c. 10 Hektar,
Gürten 2 Hektar,Acker 2212 Heltar,Wieſen 4 Hektar.Pachtbewerber wollen ihre Angebote unter gleichzeitiger Nachweiſung über

den eigenthümlichen Beſitz eines Vermögens von mindeſtens 100 000 Mark, ſowie
über ihre perſönliche Qualifikation bis zum G. Juli bei dem Unterzeichneten ein
reichen, auch können von demſelben die Verpachtungsbedingungen gegen Erſtattung
von Mk. 4,50 bezogen werden. (Verpachtungsbedingungen liegen in Oſtramondra
ebenfalls aus.) Wegen Beſichtigung des Pachtobjekts, welche jederzeit erfolgen kann,
wollen ſich Reflektanten an den jetzigen Pächter, Herrn Amtmann Hensgen zu
Oſtramondra, wenden.

Weimar, im Juni 1897.
Albert Seeliger, Herzogl. Amtmann

Allgemeine Kenten- Anſtalt
Gegründet 1855. D U Stuttgapt. Reorganiſirt 1835.

Lebens, Renten- und Kapitalverſicherungs- Geſellſchaft

auf Gegenſeitigkeit, nuter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

T Verſicherungsſtand ca. 42 Tauſend Polizen.

7077)

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: in
Giebichenſtein bei Halle: Auguſt Menſelbach, Hauptlehrer, Burgſtraße 5.

c

Bekanntmachung.
An jedem erſten Dienstag im

Monat wird hier auf dem Pferde-
markt in der Kurzen Vorſtadt ein
Vieh und Pferdemarkt

abgehalten. (6046Cüstrin, den 26. Januar 1897.
Der Magiſtrat.

Guts Herkauf,
Stunde von Bahnhof Naunhof,

341 Acker, 30 Acker am Gute gelegen,
Weizenboden, ſämmtlich neue Gebäude.
Preis 55 000 Anzahlung 24 000
Näheres durch

7396) Carl Otto in Naunhof
b. Leipzig.

Vorzügliches Gut
in ſchönſter u. beſter Gegend Schleſiens
mit ſehr gutem Boden u. Gebäuden iſt zu
verkaufen. Größe 210 Mrg., liegt nahe
an der Bahn, 3 zum Rübenbau.
Preis ca. 100 000 Mk., Anz. ca. 36 000 Mk.
Reflektanten wollen Näheres erfragen
unter Z. 7369 in der Expedition d. Ztg.

Ein günſtig gelegenes

Rittergut,
in beſter Gegend der Altmark, unmittel-
bar an Stadt und Bahnhof ca. 500 Mrg.
groß, durchweg vorzüglichſten Rüben und
Weizenboden, gute Wieſen und Jnventar,
mit günſtigen Leuteverhältniſſen u. feſter
Hyvothek, preiswerth bei 80,000 Mk. Anz.
zu verkaufen. Off. unt. Z. 7353 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [7353

Prachtvolles Gut!
bei Liegnitz in Schleſien in gr. Chauſſee
ortſchaft geleg., 650 Mrg. incl. 70 Mrg.
beſter Wieſen. GrftRrtg. 3407 Mk.
70 Rind., 12 Pf., 6 Zugochſ., 20 Schw.,
ſämmtl. Maſchinen vorh., Geb. ſämmtl.
maſſiv., Wohnh. 8 Zimmer in Garten geleg.,
Gebäude- Verſicherung 122,950 Mk., Jnv.
mit 70,640 Mk. verſ., beſ. Umſtände weg.
für 270 000 Mk. b. 75000 Mk. Anzahl.
zu verkaufen.

Das Gut iſt eines der beſten Güter
Schleſtens, Auskunft giebt

Hugo Fischer,
Wohlan in Schlefien.

Ein Gut in Borsdorf,
an der Straße, mit 14 Acker Feld, zu
Bau und Fabrikplätzen, ein Zinshaus
mit Bauplatz und ein Gut an der
Parthe mit 1 Acker Obſtgarten, welches
ſich zu Villenplätzen eignet, verkauft

Borsdorf. Adolf EnKe.
HausVerkauf.

Mein in der Blumenſtraße belegenes,
herrſchaftlich eingerichtetes Wohnhaus,
gut verzinslich, beabſichtige ich zu ver-
kaufen. Offerten unter P. c. 6557
befördert Rudolf Mosse, Halle.

Eingetr. Verhältniſſe halber iſt in
Bahnnähe feines, neues, nur durch Mittel
wohnungen gut verzinsliches

Eckgrundſtück
preiswerth zu verkaufen, Eckladen mit
anſtoß. größerer Wohnung kann dabei
ſofort bezogen werden. Offerten von
Selbſtreflektanten, die wenigſtens 20 000
Anzahlung leiſten können, unter G. 5
bef. Haasenstein Vogler A. Gr.,
hier. F Ein Theil der akann eventuell auch in irgend einem
AngabeObjekt beſtehen. W [7450

Ein ſehr flottes und rentables

Kohlengeschäft
m. eig. Anſchl.-Gleis in einer induſtrier.
Stadt von 6000 Einw., Nähe Magdeb.
gute Lage am Bahnhof, krankheitshalb. z.
rerk. Lieferung z. Winter ber. viel ab-
geſchl. Anz. 8000 Mk. Off. a. d. Exped.
d. Ztg. erb. unter Z. 7370. (7370

Conditorei und Café
mit voller Conceſſion und Beſtellkundſchaft
iſt wegen ſchwerer Krankheit ſofort zu ver
kaufen. Adr. erbeten unter

C. W. Schubert, Butter en gros,
Leipzig, Südſtr. 8. [7403

Rundholz
meiſt Kiefer, ca. 3000 Stück Schacht-
ſtämme, 8--14 Meter lang, ca. 2000 Stück
Bauholz, hat zu verkaufen

Herm. Thümel. Gaſtwirth,
ln Volkſtedt b. Rudolſtadt.

Roggenkleie Sale a e
X 2 Centner C 9,30, liefert
X B. Körber, Laurentiusſtr. 18.

ACT. -6ES.

Spocialität

FABEIK IAFBWIRTBSeBAFTI. Asenurä

f. ZAMMERMANM Co.
HALIE (SAAIE)

seit 30 Jahren DriälImm
Neuestes Patent Drillmaschine „Hallensis““, im Berglande wie in der Ebene
gleich zuverlässig arbeitend, ohne jede Regulir-Vorriechtung,
ohne Wechselräder, einfachste, vollkommenste und billigste

Drilimaschine am Markte.
Hackmaschinen, Gras- u. Getreide-Hähmaschinen, Prerde-
rechen, Heuwender, Locomobilen u. Dampfdresch-Masehinen,

Kleedreschmaschinen, electriseh betriebene PHüge.
Kataloge umsonst und postfrei.

S r

Sschimen,.

niemals erhoben.

Anträge nimmt entgegen

6891)

ſich erigeringe San für demſgian 1861 in erin

verſichert Pferde, Rindvieh, Schweine e Verluſt durch den Tod.
Seit Beſtehen der Geſellſchaft (ſeit 35 Jahren) Nachſchußprämien noch

Billige Prämien, kein Eintrittsgeld, Rabatte bei mehrjährigen Verſicherungen.

Die Subdirektion Halle a. S.
E. W. Rackwitz.

[chhqhqòdnqndnnndnnnèdnmmm—

Burean: Zinksgartenſtr. 7.

1. Dunkelbr. St. Grad. Geſt.
gez., 5 J., 172, ger. f. m. Se

2 Hellbr. Oſtpr. ger
gef., g. Adjutantenpf.

z. engl. dunkelf. Cobſt., ger
ſchw. Gew. fr. ger.,

ſämmtliche Pf. ſ. fehlerfr. u. eig. ſ. d. 2
letzt. auch zu g. Militärpf. u. ſtehen z. v. b.

Steinhauf, Holleben
b. Halle a. S.

Zwei fette Kühe

fetten Bullen
verkauft Koecher, Bennſtedt,

Verkäuflich:
220 engl. Lämmer und

Abnahme a Juli. (7311
om. Vadetz bei Zerbſt.

Der Verkauf meiner

Oxfordshire down-Böcke

hat begonnen. Preiſe billigſt.
M. Sülberschlag,

Cochſtedt, Kreis Aſchersleben

50 Mark
demjenigen, welcher einem Landwirth-
ſchafts Jnſpektor eine gute dauernde
ſelbſtſtändige Stellung nachweiſt, zum
1. April 1898 event. früher oder ſpäter.
Suchender befindet ſich noch in unge
kündigter ſelbſtſtändiger Stellung, iſt
30 Jahre alt, verheirathet. W tüchtige
Landwirthin, möchte aber Stellung wechſeln
aus verſchiedenen Gründen. Gute Zeug
niſſe ſtehen z Dienſten Gefällige Offerten
unter Z. 7339 an die Expedition der
Halleſchen Zeitung. [733

Oberſchweizer oder
Knhmeiſter Stelle Geſuch.

Ein durchweg tüchtiger, verheiratheter,
gebildeter Schweizer mit 1 Kind ſucht
ſofort oder 1. Juli einen Kuhſtall von
60--100 Stück Vieh zu übernehmen.
Offerten bitte unter Z. 7405 an die
Expedition dieſer Zeitung einzuſenden.

Ein fleißiger und geſchickter, 6 Jahre
ſelbſtſtändiger

DE Stellmacher
ſucht auf einem Gute, in einem Fabrik oder
anderen Etabliſſement zum 1. Oktober er.,
event. auch ſchon früher möglichſt dauernde
Stellung. Gefällige Offerten unter
A. W. 2482 an Haasenstein
Vogler, A. G. Pr. motmangh
in Aſchers leben. [7439
Für größere der Provinz Sachſen wird zum Kartoffel und

Rübenhacken, eventuell auch zur Ein
bringung der Halm und Hackfruchternte
ein tüchtiger Aufſeher mit

30 Mädchen
per ſofort geſucht.

Offerten unter Z. 7443 an die Exped
dieſer Zeitung.

Suche für meine 850 Morg. große
Wirthſchaft per 1. Juli einen jungen
Mann als

Scholar,
welcher Luſt und Liebe zur Landwirt
ſchaft hat. Penſion nach Uebereinkunf

Offert. erbitte unter Z. 7444 an die
Exped. d. Ztg. [7444Ein Oekonomie-Lehrling,

Landwirthsſohn, wird per 1. Oktober oder
früher gegen mäßiges Koſtgeld für ein
rößeres Rittergut Thüringens gewat
dreſſen erbeten unter S. R. 5

lagernd Buttſtädt.
poſt

[7346

GEine Drahtnagelſabrit

a Leute, welche das Schärfen der
Meſſer und Backen verſtehen oder dieſes

Offerten unter Z. 7394erlernen wollen.
9 an die Expedition dieſes Blattes erbeten.

Offene und geſuchte
Stellen.

Zum 1. Juli oder
tüchtiger energiſcher

Verwalter,
Anfang zwanziger Jahre, geſucht. Nichtbeantwortung der Offerte gleich Abſage.

O. Magenguth,380) Döcklitz bei Obhauſen.
Ein einfacher, zuverläſſiger, umſichtiger

Verwalter
findet bei 300 Mark Gehalt
Stellung auf

Rittergut Marienroda b. Saubach,

1. Auguſt ein

J

ſofort

Kreis Eckartsberga.

Vorſtellung erwünſcht. [7350

Landwirthſch. Dienſtboten,

kräft. Groß und Kleinknechte, n
Schäferknechte, Kuhfütterer, Melker, Mädch.
empfiehlt unter Garantie bei billigſter

Proviſion (7340m m landwirthſch. Central-
ſtelle, Berlin O., Breslauerſtr. 14.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Kindergärtnerinnen, Köchinnen, Stuben

u. Kindermädchen, Kinderfrauen,
Mädchen für Küche und Hausarbeit
werden geſucht u. nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3 am Markt.

MamſellGeſuch.
Erfahrene Mamſell, bei gutem Gehalt

zum 1. Juli d. Js. anzutreten gewünſcht.
Otmünde bei Gröbers. 744

Julie Sehsäsnbrodt.

um gee
wachſe
ſchützu

Staats
Jnteref
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